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Die Zieichssteischsielle.
■ Aus Berlin wird uns geschrieben :

^ ' 9 bewundert und viel gescholten , das ist

et,
"
!J ^ ' tffol , das die Reichsfleischstelle in den

gxh
-Zonalen ihres Bestehens über sich hat er -

lic ■ ' ö Ücn muffen . Ein Vorwurf freilich , der
fo>„ v '* unrecht trifft , weil sie für die Zu -
v»ri üc bei der Aufnahme ihrer Arbeiten

tine
' nicht verantwortlich ist und naturgemäß

i» meiste Schonzeit braucht , um die Maschine
zu bringen , mit der sie den Schwierig -

f|oift Reischversorgung ein Ende zu machen
ganz einfach ist das natürlich nicht , die

$ tn
e3tcri,n i hat auch in diesem Fall die

üls ? Zu sehr an sich herankommen lassen ,
plötzlich von heute auf morgen ein

n>,^
^ ung zu erwarten wäre . Wer also nicht

«„ I^ nchm enttäuscht sein will , der tut gut dar -
nu ^ cini 8 E Mokate der Fleischknappheit ein -

allerdings mit der angenehmen Aussicht ,
liit ,

tLnr
.gewissermaßen nur vorhungern und da -

ijx Herbst mit Verhältnissen rechnen können ,
% f

lUenit ^uch nicht wieder Friedenszustände
so doch jedem einzelne » ein beschränktes

3){ -
°0tt Äeisch sicherstellen ,

liit ? y i ^ e!) bietet ja in seiner Bewirtschaftung
fei^ n StaatSgaiize insofern feine Schwierig -

af § c*5 nicht , wie das Getreide , beliebig
f . ,

«"»ahmt und verschickt werden kann , daß es
W * öum denlbar letzten Augenblick im

Erzeugers gelassen werden muß ; auf
Iii , r

' ' ^ein Seite aber muß dem Erzeuger auch

^^ ^ unmter Gewinn sichergestellt sein , wenn
$cfihY Neigung zur Aufzucht verlieren soll .

war hier ein ganz anderer , sehr viel um -
C Utf>« cr Aufbau als beim Brotgetreide not -
icn y

" die Schaffung von Viehhandelsverbän -
freilich bisher sehr ungleich gearbeitet

ill" c»
Ultt !?r ° f,cn Teil völlig versagt lxrben , von

fit ^ m " it aber doch vielleicht hoffen darf , daß
ihs.» Neberganzszeit ilirer Aufgabe gi -

^ werden .
Ij,x ?cr ihnen schwebt die Reichsfleischstelle , die
®tllJ

* Verteilung zu sorgen hat . Aber auf
C welchen Maßstabes ? Trotz der Fülle
« ltn ^istiken , mit denen wir mich in Friedet -

" uberschüttet worden sind , scheint eine
$c«,\ r

!; tu'e Statistik über den Fleischkonsum der
MAsfp.
«■' - ' " ng nicht vorznliegen . Der Maßstab

" also anders geschaffen werden . Denn die
Z!l
ttit

'
v ^ '.ätze wäre , hat bei der Verschiedenartig -

>ü> Lebensmittelbedingungen im Osten und
tllnn ,

tcn ' in Stadt und Land , in ihren Wir -
* ^twas so Oberflächliches , daß sie als be-

Grundlage nicht anerkannt werden
.^ ie würde dem einen zu viel , dem andern

dkllx 1
' e ' * u wenig zusprechen . Tie Reichssleisch -

llun dadurch geholfen , daß sie den
Mtitt der Schlachtungen der letzten fünf
f
^ ftstellte und dadurch den Durchschnitts -

fyejj
' " cr einzelnen Landesteile hcrausrechnete .

^ ^ darf galt es nun , dem vorhandenen
»disg gegenüberzustellen . Ter Versuch aber ,

beiden einen Ausgleich herbeizuführen ,
'?it f„ -,y

£öen nicht so einfach , weil mit bestimm -
bj,, zustehenden Bedürfnissen zu rechnen war ,

^ erster Linie zu befriedigen galt . Ein -
K'

Anforderungen des Heeres , an denen
-^ Ürtchen werden darf , denn es ist selbst -

Ski,- . . ' ch unsere erste Aufgabe , dafür zu for -
Soldaten draußen im Felde gut und

Vi )c c.
1
,

b ernährt werden , daneben die An -

^
nngen der immobilen Truppen und

^ tbc«
* are t tc > an denen auch nichts gespart

Jlfo, j
fQn» . Bon den drei großen Gruppen

Bedarf gedeckt werden sollte , war nur
Atzten , der Zivilbevölkerung , eine Be -

J :" möglich . Und sie hat infolgedessen die
«l» ^

^ ' sferenz zu tragen , die sich herausstellte ,
tt n „

" öcn Bestand an schlachtreifem Vieh mit

- 3)cv Meldeten Biengen verglich .
% v0,

'tan & an schlachtreifem Vieh ist in die -
* ungewöhnlich gering , geringer viel -

für h
' 018 Viehzählung erkennen läßt ,

^ r
en 15 - April angesetzt war , und deren

^ erq^ !^ energebnisse nicht einmal zu Bedenken

, diiig
' UM® Neben . Aber die Ungunst der Wit -

' Unter der wir im vergangenen Jahre zu
' tCn ' marf' t sich gerade jetzt in ihrer Nach-

'Uhx
^ am schlimmsten geltend , weil die Ein -

1er Itfef
^ nttermitteln nur sehr gering ist . Von

^ Nitt
^ 'V .? auhfuttcrernte ist im Osten der erste
l r ^ tenteils ausgefallen , der zweite zum

Ct» tc ltl ! l durch Regen verdorben , die Hafer -
Q'tcr „

®
r
r ' u schlecht, wie sie seit einem Menschen -

^ itte vorgekommen ist und auch die Stroh -

z 5 ^ ganz schlecht. Die natürliche Folge

r
' etc Landwirte ihr Vieh vorzeitig ab -

wbcu und daß jetzt die Produkte der

a h
iC um diese Jahreszeit auf die

gebracht wurden , ausfallen . Eine Fleisch »

Verteilung auf die Kopfzahl , die ja das

luappheit also ist, nachdem versäumt wurde , in
den Zeiten des Ueberangebotes rechtzeitig große
Mengen Gefrierfleisch anzusammeln , » » vermeid -
lich. Die einzige Ausgabe , die die Reichssleisch -
stelle zu erfüllen hat , besteht darin , für eine
gleichmäßige Verteilung der vorhandenen

Bestände zu sorgen und anszupassen daß , wen »
schon gehungert werden muß , dann auch gleich-
mäßig gehungert wird und daß nicht , gerade in
den Großstädten , durch Fehler der Organisation ,
das Fleisch auf die Preishöhe unerschwinglicher
Delikateßware herausgetrieben wird . Geschieht

M « W « KÜffiMW Ii JiM.
Die Hinrichtungen.

London , 11 . Mai . Im Unterhause sagte Ten -
n a » t : In Irland find 14 Rebellen hin -
gerichtet worden . Zum Tode verurteilt , aber
nicht hingerichtet , wurden zwei , zu Zuchthaus -
strafen verurteilt 7 :! und zu Gefängnisstrafen mit
Zwangsarbeit ß ; 1700 wurden deportiert . Bei den
De4>ortativ »ien fand lein Gerichtsverfahren statt ,
weil dazu keine Zeit war .

In der Debatte beantragte Dillon (Nativna -
litt ) , daß die Regierung ihre Absichten über die
Fortdauer des Kriegsrechtes und der Miliiärherr -
schaft, sowie der Massenverhastungeu in Irland
mitteilen solle . Dillon sagte, die Hinrichtung eines
Mannes außerhalb Dublins würde in Irland
große Bestürzung erregen . Die Hinrichtungen
machten die Bevölkerung Dublins , die die Regie -
rnng bei der Rebellion unterstützt habe , wild . Die
Haussuchungen und Verhaftungen in Limerick und
in der Grafschaft Clare „ die ganz ruhig gewesen
seien , trieben das Volt in ein * illmwle Gesinnung
hinein . Es sei Wahnsinn , Irland unter der
Mililärherrschaft zn lassen . Ei » Strpm von
Blut werde zwischen den beiden Rasse » ausge¬
gossen , die nach einem dreihundertjährigen Äampfe
der Versöhnung so nahe gebracht umre » . Das
ganze Versöhnungswerk werde in einem Strom
von Blut ertränkt . Irland werde von General
Maxwell und Dublincr iiütbs regiert . Die Zivil -
behörden Hütten die Flucht ergriffe » . Das
schlimmste sei , daß die Homcrule - Gegner offen ihre
Freude über die Revolte aussprächen . In den
Klubs sage man , daß das 5! riegsrcM di' r vcriwß - {
« .« Mtionaliftischen Parter ein - für altca . ul m
Ende machen würde . Viele junge Iren , die in die
Armee hätten eintreten wollen , würden jetzt
niemals mehr daran , denken . Der Ausschluß
der Oeffentlichkeit bei den Kriegsberichten . n » 'd die
Fortsetzung der Hinrichtungen vergifte die irische
Volksseele . Tausende von Leuten in Dublin , die
vor 10 Tagen die ganze 'Si » n -Fe .in -Bcwegung bit -
ter bekämpft hätten , seien jetzt infolge dieser blu -
tigeu Hinrichtungen anss höchste gegen die Regie -
rung erbittert . Diese Stimmung verbreite sich in
gefährlichstem Aiaße über das ganze Land . Dillon
beklagte sich sern -er , daß die Regierung die nationa -
listischen Führer nicht zn Rate gezogen habe und
verlangte , daß die Hinrichtungen sofort
aufhöre » sollten . Es sollten öffentliche Ge -
richtsverhandlungen stattfinden . Die Insurgenten
hätten sich tapfer und ehrlich geschlagen . (Zwischen -
rufe . » ES wäre ausgezsichnet , wenn alle britischen
Soldaten so tapfer kämpfen würdeü . wie die In -
surgente » in Dublin .

Nachdem Asqnith , wie bereits gemeldet , gespro -
che« Imite , sagte Healy (Unabhängiger Nationa¬
list ) , die letzte Hinrichtung würde das irische Volk
mit Schrecken erfüllen und niemals vergesse » »' er -
de » . Die irische Erhebung sei außerordentlich
übertrieben worden ^ Es habe sich um eine Ztevolte
von etwa 1200 Mann gehandelt . Damit hätte
die Polizei fertig weiden solle» ? statt dessen sei
Dublin mit Granaten beschossen worden .
Wenn das bisherige RegicrungAsqstem wieder her -
gestellt werde , würden damit »nr weitere Gründe
für solche Ausbrüche geschaffen, werden .

London , 11. Mai . Das Oberhaus hat eine
Resolution des Lord Loreburne angenom -
m e n , daß das Haus seine tiefe Äi i ß b i l l i -
gung mit der Verwaltung >) rlands in
Verbindung mit den jüngsten Unruhen aus -
spräche . ( W .B .)

Die ZNilitördiktawr.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 15. Mai . Die Rede des JrländcrS
Dillon im Unterhaus enthält furchtbare Einzel -
Heiken über die militärische Diktatur in Irland .
In den Distrikten , wo die Aufständischen keinen
Schuß abgefeuert hatten , wlirden die Iren ohne
Angabe von Gründen verhaftet , ohne Urteil de-
portiert oder eingekerkert . Wenn das so weiter -
geht , prophezeit Dillon , werde England 100000
M ann als ständige Garnison zur lieber -
wachung Irlands brauchen , denn die Vcrsolgun -

gen fordern die Rache der Bevölkerung heraus .
Man müsse erwarten , daß die bisher ihrem eng -
tischen Fahneneid treuen Dubliner Soldaten in
Zukunft zu Tausenden sich weigern werden » die
Waffen für Großbritannien zu erbeben . Dillons
eigener 17jä'hriger Sohn wurde nur auf Grund
seines irischen Namens von englischen Beamten
beschimpft , und man verweigerte ihm den Paß nach
Irland . Auch versuchte man in Irland , Kinder
mit der Drohung des ErschießenS dazu zu brin -

gen , ihre erwachsenen Verwandten zu verraten .
Man ging vielfach soweit , diese Kinder mit ver -
bundenen Augen an die Mauer z» stellen .

Asquith in Dublin .
(Eigener Drahtbericht .)

I' . Rotterdam , 15 . Mai . Asquith ist am JreU
Im in Begleitung seines Privatsekretärs im Sthloß
vyn Dublin angekommen , wo er mit General
Maxwell und den höheren VerwaltungSboamten
Unterredungen hatte , die nach Meinung der „Ti -
nies " sich besonders auf öie Notwendigkeit
weiterer Todesurteile , über die Daner
des Belagerungszustandes und den Schadenersatz
für die Zentörungen durch den Aufruhr bezogen .
Eine Anzahl angesehener irischer Lords erließ eine
Protesterklärung , daß während des Belagerlings -
zu stand es die Regierung sich in die Befugnisse des
Oberbefehlshabers einmische .

London , 15 . Aiai . (Reuter .) Asquith geht heute
nach Belfast , dem »>auptort von Ulster , um mit
den dortigen Behörden zu beraten .

Große Erregung in Amerika .
Reuyork . 12. Mai . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des W .T .B .) Im Repräsentantenhaus
hat Dijer , Vertreter von Missouri , eine Resolu -
tion eingebracht , welche die Sorge des a m e r i -
konischen Bolkes wegen der Hinrich -
tung der irischen Aufständischen aus -
drückt . Sic ging den gewöhnlichen Weg in die
Kommission und wurde nicht in der Vollverfamm -
lung erörtert .

Eine Depesche von „New -Nörk Eveuingpost "

aus Washington besagt : Nur wenig ist hier über
^ iefe» Gegenstand lant gesprochen worden . Aber
wenn die englische Regierung sich Überhaupt um
die Meinung Amerikas künrmern will , so scheint
das Urteil innerhalb und außerhalb unserer Re -
gierungskreise das zu sei» , daß die Unter -
drückungsmaßregeln gegen die irischen
Aufständischen durchaus zu weit getrie -
b e n worden sind , um den Alliierten fiir die
Dauer nutzen zn können . Wenn England den
Aufstand wirksam unterdrückt und ein oder zwei
Rädelsführer hingerichtet hätte , so hätte es alles
getan , was die Gerechtigkeit und unparteiische
Meinung hier für » ötig gehalten haben würde .
England hat sich in wenigen Tagen viele ihm
günstig Gesinnte entfremdet . Eine große Anzahl
Amerikaner — auch solche, die nicht irischer Ge -
burt oder Herkunft find — ist offensichtlich betrübt
über die Ereignisse da draußen . Wie denken nun
die amtlichen Kreise der Regierung der Ver -
einigten Staaten ? Können sie sich mit ihrem
Gefühl von ihren Landsleuten nnterscheiden ?
Es macht nichts aus , welche Ansicht Wilson und
Lansing über die gesetzmäßige Rechtfertigung je -
ner Hinrichtungen haben . Sie können und wahr -

scheinlich wollen sie ihre Augen nicht vor einem

Gefühl verschließen , welches von Tag zu Tag
größer und düsterer anwachsen und die Ver -

einigten Staaten zivingen muß , ge -

ge » England zu handeln ans Gr » » d

seiner völkerrechtswidrigen Blockade -

und Ko » trebandebestimmu » geu .

Griechenland und die Enienke.
Bcvorsichcndc fiämpfc an der Grenze.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Lugano , 15. Mai . Der „Secolo " meldet aus

Saloniki unterm 12. ds . Mts . : Nachdem die Be¬
festigungsarbeiten des Lagers von Saloniki be-
endet find , ist die Tätigkeit der Entente nunmehr
in eine neue Phase getreten . Ter größte Teil
der Trn ;>pen hat das Lager verlasse » und sich zur
Grenze begeben , wo sie in B e r ü h r u n g mit dem
Feinde getreten sind . An vielen Stellen
beträgt die Entfernung der beiden Heere nicht mehr
als 4 Kilometer . Während das Kommando den
Aktionsplan vorbereitet , sind die Truppen mit der
Herstellung von Straßen für die Artillerie , und das
Hecresmaterial beschäftigt . Täglich finden Artil -
lerie - und Äavalleriekämpfe statt, ' ernst « Zusain -
nienstöße der Infanterie haben sich bis jei^t nicht
ereignet . Tie Beförderung der serbischen Truppen
mit Schissen von Korsu nach Saloniki dauert fort .
Die Serben sind im Norden der Halbinsel Ehal -
kidike untergebracht .

Die serbischen Truppen .
Athen , 14 . Mai . Den Blättern zufolge haben

die griechischen Gesandten in Paris und London
ihrer Negierung mitgeteilt , daß die Regierungen
der Alliierten nicht auf dem Transport ser -
bischer Tmvpen durch Griechenland be¬
stehe » .

Iie heulige Hümmer unseres Malles umsaht 6 Seileu.

das , dann müssen wir uns wohl oder übel mit
den gegenwärtigen Mißständen abfinden , in der
Hoffnung auf eine bessere Zukunft und in der
Gewißheit , daß zum Herbst wieder erträgliche
Verhältnisse eintreten werden .

Zranzösische Verworrenheilen.
In politischen Kreisen weist man daraus hin ,

daß die Stellung der Entente zur Friedenssrage
neuerdings sich ivesenilich geändert hat . Wie an
dieser Stelle betont wurde , hat die Londoner Re -
gierung durch die offiziöse „ Westminster Gazette "

zu erkennen gegeben , daß Deutschland , wenn es
auf die Friedensfrage zurückkommen ivolle , sich
dem englischen Standpunkt nähern müsse . Das
unterschied sich sehr wesentlich von der Tonart
jenes konservativen LordS , der daS Wort Friede »
aus dem englischen Wörterbuch gestrichen sehen
will . Noch bemerkenswerter ist die Haltung , die
neuerdings die französische Presse zur Friedens -
frage einnimmt . Der frühere französische Mini -
ster Jean Herbette hält es für erforderlich , sich
scharf gegen diejenigen zu wenden , die die sranzö -
fische Regierung zu einer Anftoort ans die Rede
des deutschen Reichskanzlers über die Friedens -
bedingungen veranlassen wollen . Die Besürwor -
ter dieser Idee hoffen , daß eine Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten den deutschen
Reichskanzler veranlassen würde , die Friedens -
bedingungen Deutschlands näher zu präzisieren
und der Ilmfang und die Schärfe dieser Friedens -
bedingungen ivüröen nach Ansicht dieser sranzö -
fischen Politiker der Welt beweisen , daß Deutsch -
land eine Beendigung des blutigen Krieges un °
möglich mache . Offenbar hat der Passus der
deutschen Note über die Friedensbereitschast
Teutschlands in Frankreich einen tiefen Eindruck
gemacht , der Poincarö und seinen Leuten sehr
unangenehm ist . Die Männer der französischen
Regierung fürchten die Abrechnung und sie suchen
sie » ach Möglichkeit hinauszuschiebeii . Aus die-
sem Grunde schließt der frühere Minister Jean
Herbette feine Ausführungen mit den Worten :
„Es wäre schädlich uns zu einer Art rednerischem
Turnier verleiten zu lassen , zu dem dje Berliner
Regierung , nachdem alle ihre anderen Listen
fehlgeschlagen sind , die Verbandsmächte einlädt ,
um sie unter sich zu veruneinigen !"

Neben diesen Aengsten dringt neuerdings im -
mer deutlicher die Ansicht der Großindustriellen
an die Oberfläche , die den Standpunkt vertreten ,
daß Frankreich nur dann gerettet ist , wenn der
Krieg ihm eine starke Vermehrung seines Kohlen -
besitzes bringt , und daß gleichzeitig Teutschland
nur zu besiegen sei , wenn man seine Industrie -
gebiete zerstört . Die parlamentarischen Hinter -
Männer der französischen Großindustrie predigen
also den Eroberungskrieg aus militärischen und
aus wirtschaftlichen Gründen , wobei zu bemer -
ken ist , daß Frankreich seit Jahren unter Kohlen -
Mangel leidet und alljährlich große Kohlcnmcn -
gen aus Deutschland zu beziehen genötigt war .
So stellte vor kurzem der französische Abgeordnete
Jules Cels die Forderung auf . daß d « . Frie¬
densvertrag Deutschland zwingen müsse , einen
bestimmten Teil seiner reichen Kohlenschätze zu
niedrigen Preisen an die Länder der Entente ab -
zugeben . Der Senator Berengcr betont mehr
die militärische Notwendigkeit der Beraubung
der deutschen Kohlenlager . Er schreibt : „Wir
müssen durch , um den Feind ans unserem Gebiet
zu verjagen , um unser Becken von Briey wieder -
zunehmen , aus dem Deutschland zurzeit 24 v . H .
seiner Gnßeisen - und Stahlerzeugung gewinnt .
Wir müssen durch , um unsere Kohlenlager im
Norden und an der Saar zu erreichen , aus denen
Deutschland 50 v . H . des Brennstoffs und des
Kohlenwasserstoffes gewinnt , die es für feine Ex -

plosivstosse und seine Hochöfen braucht .
" Zu die -

sen Eroberungsplänen der französischen Groß -

industrie kontrastiert doppelt die Mutlosigkeit , die
i » andere » französischen Blättern zum Ausdruck
kommt . Diese Pläne dürsten der französischen
Oeffentlichkeit früher oder später die Ausslchts -

losigkeit des Kampfes der Republik klarmachen .
Der nervösen Unklarheit über die Absichten

Deutschlands entspricht eine ebenso große Zer -

fahrenheit der öffentlichen Meinung über das ,
ivaS Frankreich tun soll . Man braucht nur die

folgenden zwei Stimmen maßgebender Blätter
nebeneinander zu stellen , um zu erkenne » , wie
ratlos mau in Frankreich augenblicklich ist . So
verlangt daS „Journal des DöbatS " mit folgen -
den Worten eine rasche militärische Entscheidung .
Das Blatt schreibt : „Das Interesse des Staates
und eines jeden seiner Bürger erfordert in al -
len verbündeten Ländern , daß der Krieg rasch be-
endigt wird , und dieses Resultat ist nur zu er -
zielen , wenn alle zur Verfügung stehenden Kräfte
gleichzeitig in Tätigkeit treten . Das System der
sukzessiven und zerstreuten Verwendung der
Kräfte kann uns nur zu einem Afterfrieden fiih -
ren : init der Abnutzung allein werden wir
Deutschland nicht niederringen " . Im genauen
Gegensatz dazu sieht der „Temps " das Heil nur
noch in der Aushungerung Deutschlands . Er
schreibt : „Die Absperrung Deutschlands mutz so
verschärft werden , daß die Lebensmittelzufuhr
ans den neutralen Staaten nach Deutschland auf -
hört , wodurch Deutschland an der empfindlichsten
Stelle getroffen und die gegenwärtig noch liicken -
lose Verpflegung der deutschen Armee in Frage
gestellt wird .

"
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Die wirtschaftliche Bedrängnis , die die Au'i
bung hervorgerufen hat , beschränkt sich » UU
wegs auf Saragossa . Ganz Spanien w
die Rückwirkung des Krieges . ( W .B .)

Der österreichisch-Mgarische TagesberiA
Wie« . 14 . Mai . Amtlich wird verlaubart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschmipla ? '

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz :

Auf der Hochfläche von D o V e r d o wurde n«
ein heftiger Handgranaten « ngr >N ^
Italiener westlich von San Martin »
hartnäckigem Kampf abgewiesen .

Sonst war die. Gefechtstätigkeit gering. ^
Der Stellvertreter des Chefs des Generali

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Hollands SriedesshoffMNgeu.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Amsterdam, 14 . Mai . Eines der angesehen-
sten holländischen Blätter , das „Amsterdamer
Handelsblatt "

, faßt heute Sie in letzter Zeit und
ganz besonders nach dem dcirisch - amerikanischen
Nctenwechfel hervortretenden Friedens ho ff -
nungen Hollands , die auch in dem An-
steigen der deutschen Valuta zum Ausdruck kom-
men, folgendermaßen zusammen: Deutschland ist
bisher in militärischer Hinsicht der Sieger . Es
hat ganz Belgien in der Hand, den größten und
reichsten Teil Rordfrankreichs besetzt, beherrscht
Polen , Serbien nnd Montenegro und Hat seine
Linien weit in Feindesland vorgeschoben . Wohl
hat es seine Kolonien verlöre«, doch hat es auf
kostbarere Unterpfänder die Hand legen können
und kann so in Friedens Unterhandlungen treten,
bei denen es gehörig etwas zu bieten hat. Deutsch -
land ist also zu Unterhandlungen bereit, vor
einen Frieden zu finden, der feine Lebensintcr-
essen verbürgt . Wie sich Deutschland diese LÄbenS-
interessen auslegt , ist «nS aus seiner Note au
den Präsidenten Wilson bekannt.

Das holländische Blatt führt dann auS. wie
nach holländischer Auffassung die Rede deS Kanz¬
lers über Deutschlands Friedensbediugungen
auszulegen sei. Ganz anders aber , heißt eS wei°
ter , ist dagegen die Position der Alliierten. Zwar
nahmen auch sie Pfänder deS Feindes , sie haben
deutsche Kolonien «ttd Gebietsteile der Türkei
besetzt. Diese Pfänder lassen sich aber keinen
Augenblick mit denen Deutschlands vergleichen.
Es ist daher zu begreifen, daß man bei dett Alliier¬
ten noch vor dem Wort Frieden zurückschreckt
und nichts von Frieden hören will , so lange Teile
des Vaterlandes noch unbefreit sind . Das ist be»
greislich , und so lange die Befreiung des Bater -
lanöes von Feindesbegriff nicht anders alS durch
Kampf zu erreichen ist, müssen sie eben kämpfen .
Aber niemals darf der Krieg selbst Ziel deS
Krieges sein , wenn das Ziel auch ohne weiteren
Krieg zu erreichen ist. Wenn eine Lösung zum
Frieden da ist, die dem Krieg ein Ende macht
und die Lebensinteressen sichert, ist es dann nicht
schändlich, auf diese Lösung nicht einzugehen?
Sollte so nicht der rechte Augenblick für einen
Frieden sein , wie ihn der englische Premiermini -
ster als Kampfziel bezeichnete , einen Frieden , der
gleichte Rechte allen Staaten verbürgt.?, („Berl .
Tagbl ." )

*
Mailand , 18 . Mai . In eine« redaktwnÄle«

Artikel „Fricdensgerüchte " schreibt „Secolo " :
Man darf übrigens nicht glauben , daß die w der
europäischen Presse künstlich verbreiteten
Friedensgerüchte einer tiefgehenden Strö -
mung der Erschlaffung und des Mißtrauens
entsprechen , die sich in dem deutschen Voll gÄbil-
det haben sollen. Ein wenig Tumnlt vor Ber¬
liner Schlächtereien darf nicht als Anzeichen deS
Aufruhrs hingestellt werden. DaS deutsche Volk
leidet zwar unter den Beschwerden der ziemlich
ernsten wirtschaftlichenLage, weiß aber , baß seine
Heere als Herren der Lage auf Feindesboden
stehen . Es ist stolz , zahlreiche Schlachten gewon-
nen zu haben und wird in der Begeisterung für
den militärischen Widerstand nicht leicht nachlas -
seil . (W .B .)

London, 14. Mai . Meldung des Reuterschen
Bureaus . .Im Ethischen Institut fand gestern eine
geheime Versammlung zu Gunsten
des Friedens stat. Die Polizei schützte die
Versammlung und verhinderte die wütende
Volksmenge , sich den Eingang zum Versamm-
lungSlokal zu erzwingen . Als die Teilnehmer der
Versammlung aber das Gebäude verließen , wur-
den sie angegriffen und mehrere von ihnen ver-
letzt.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 14 . Mai , vor-

mittags (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Cht Erkundungstrupp drang am P l o e g -
st e e r t « Wald ( nördlich non Armcutieres ) in
die femdliche zweite Linie ein, sprengte einen
Mine « schacht und kehrte mit 10 gesaugenen
Engländern zurück.
I « der Gegend vo« Giveuchy - eu - Gohelle

fände « Mineuspreugnugen in der eng-
tische» Stell »«g »nd für uns erfolgreiche Kämpfe
um Grabe« ««d Trichter statt.

Auf de«» westliche« Maas - User wurde ein ge-
ge« die Höhe 304 unternommener französischer
Handgra»ate«a«griff abgewiesen. Die gegenseitige
Artillerietätigkeit auf beiden Maas - Ufern war
lebhaft .

veskltcher Kriegsschauplatz :
.Keine besondere » Ereignisse .

Dalkankriegsschauplatz .
Femdliche Flieger , die auf Mirovea nnd

Doira « Bomben abwarfen, wnrde« durch nnser
Abwehrfeuer vertriebe« .

Oberste Heeresleitung .
4-

Unsere ll -voolsersolgc im April.
Berli « , 14. Mai . Die U-Boots -Erfolge im Mo-

nat April ISIS sind : 9ö feindliche Handels -
schiffe mit rund 225 000 Bruttor egi st er¬
tonn en sind durch deutsche und österreichisch-
ungarische Unterseeboote versenkt worden oder
durch Minen verloren gegangen ^

Der Chef deS AdmiralstabS der Marine.
*

Berlin , 13. Mai . Die „B . Z . a. M " meldet ans
Geuf : Wie französische Blätter berichten , werden
alle Mannschaften des Jahrganges 1016 , die im
Januar zur Ausbildung eingezogen wurden , nun -
mehr bald zur Front gebracht werden.

Sie Kampfe m Vslasrtta .
Loudo « , 13 . Mai . Meldung des Reuterschen

Bureaus : General Smuts meldet drahtlich : Die
deutschen Truppen entfalten unter der per-
sönlichen Führung von Lettow - Forbeck eine
bedeutende Tätigkeit bei Kondoa -
I r a n g i. Sie versuchten in der Nacht des S. Mai
einen Angriff , dem ein heftiges Bombardement
voranging : sie wurden aber mit schweren Verlu-
sten zurückgeschlagen . Der Feind setzte seine Offew
sive am 10. und 11 . Mai fort. Am letzteren Tage
machte er eine letzte Anstrengung gegen den linken
britischen Flügel , die aber zurückgeschlagen wurde.

'-Unsere Verluste sind unbedeutend. In einem noch
unbestätigten Bericht wird gemeldet, daß belgische
Streitkräfte in Ruanda bis fltgatt vorgedrungen
sind, nachdem sie auf schwachen Widerstand gestoßen
mären,

Loudo«, 18. Mai . Wie das Reuterfthe Bureau
ans Moschi in Ostkfrika vom 11 . Mai meldet,
wiederholte der Feind gestern seine Angriffe bei
Koudoa-Jrangr , wobei er sich eines Geschützes vom
Kreuzer Königsberg " bediente. Er wurde infolge
der vorzüglichen Haltung unserer Truppen zurtub -
geschlagen . IS tote Feinde, darunter 2 Europäer,
wurden von uns. Truppen aufgefunden. Die britii-
schen Verluste sind gering. Man vermutet, daß det
deutsche Oberkommandierendevon Lettow-Forbeck
bei dem Angriff zugegen war . General van d <?
Benterles Geschütze taten ausgezeichnete Dienste.

*
Die Holländer in Südafrika.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Haag, lö . Mai . In welcher Weise die Re °

gierung Bothas jede Stärkung des
holländischen Elementes in Südafrika zu
verhindern sucht , geht aus derKapstadter Mel .
bung hervor, daß die Zeitung „Dietsche Stem -
men"

, welche die niiröerländischen Stammeöinter -
essen vertritt und in den südafrikanischen Kreisen
sehr verbreitet ist, von dem Zensor jetzt für Süd -
afrika verboten wurde.

Der Seekrieg.
Lo«do« , 13 . Mai . Wie Lloyds meldet, ist der

britische Dampfer „Eretria " gesunken ..
(W .B .)

London, 14. Mai . Meldung des Reuterschen Bu -
reaus : Die Admiralität teilt mit . daß das britische
Segelschiff „Galgate " am 0. Mai von einem
deutschen U-Boot 30 Meilen westlich von Quessaut
torpediert worden ist. 12 Maut der Besatzung
sind ut einem Boot in Brest gelandet ? ein zweites
Boot mit 13 Mann wird noch »ermißt . Der
Maat sagte aus , daß der Segler beidrehte , als das
Signal zum Verlassen des Schiffes gegebeil wurde .

(W.B .)
Haag, 13 . Mai . Der Dampfer „Badoeng" mutzte

auf der Reise von Rotterdam nach Batavia sein «
Post in England ausschiffen . (WiB .)

Amerika und der Handel der Neutralen.
Ncuyork, 14 . Mai . Meldungen aus W a s h i n g-

ton erklären, daß die Vereinigten Staa -
ten augenblicklich nicht in der Lage sind, den
Ententemächten irgendwelche Bedingungen für
den Handel mit den neutralen Län »
dern zu stellen Falls nämlich die amerikanische
Regierung irgend etwas unternehmen würde, so
könnte dies leicht den Anschein erwecken , als ob
die Ankündigung der deutschen Note, eventuell
den Tauchbootkrieg wieder aufzunehmen, einen
Druck auf Amerika ausgeübt hätte. (Frkf. Ztg.)

London, 14 . Mai . Das Reuterfche Bureau
meldet aus Ncuyork : Am Samstag nachmittag
fand ein Demonstrationsumzug von
160000 Menschen zu Gunsten der Bei -
größerung der amerikanischen Armee
statt . _t

Frankreich .
Die Kohlennot in Frankreich .

Paris , 14. Mai . Eine amtlicheBekanntmachung
besagt : Die französisch - englischen Ver -
Handlungen über eine Regulierung der
Frachtraten für Kohle nähern sich ihrem
Abschluß . Es wäre jedoch verfrüht, die einzelnen
Bestimmungen anzugeben. Sobald die ratifizier -
ten Verträge ausgetauscht worden sind , werden
Einzelheiten über die getroffenen Maßregeln öf-
fentlich mitgeteilt werden . ( W .B .)

Zeilungsverbot und .Beschlagnahmung .
Paris , 14 . Mai. Journal du Peuple " ist auf

vier Wochen verboten worden,' „Radieal" ist
gestern beschlagnahmt worden. (W .B .)

Grvhseuec .
Bern , 13. Mai . Nach dem Lyoner „Nouvclliste"

brach in den Baulichkeiten der Wachskerzen -
fabrik Fournrer in Marseille Groß -
fener aus. Ein Speicher mit ungefähr 2 Mil -
lionen Kilogramm Kerzen wnrde ein Raub der
Flammen , die übergreifend auch die Böttcherei
völlig zerstörten. Die Feuerwehr rettete unter
dem Beistand gelandeter englischer Truppen die
gefährdeten Nachbargebäude , wo große Menge«
Sulfate und Oele lagen. Der Sachschaden ist f e h r
bedeutend .

* M .
Die spanische Wirtschaftskrise .

Bern , 14. Mai . Laut Meldungen des Pariser
„Temps " ist der Eiseubahnerausstand in
Spanien zugunsten der Arbeiter entschieden .

In Saragossa fand ein eindrucksvolleKund-
gebung statt , an der alle Industriellen und Han-
delsgesellschasten sowie die Arbeitergewerkschaften
und der Stadtrat sich beteiligten , um die Regie -
rüng auf die ernsten Schwierigkeiten der wirt -
schaftlichen Lage aufmerksam zu machen . Alle Be -
triebe, Läden und Wirtschaften sind g e s ch l o f -
f e n . Die Organisatoren der Kundgebung über-
gaben dem Gouverneur zur Weitergabe eine
Note , in welcher die Requirierung aller spanischer
Handelsschiffe zwecks Herabsetzung der Trans -
portkosten füt die notwendigsten Bedarfsartikel ,
Herabsetzung und Vereinheitlichung des Eisen-
bahntarifs , Erhöhung der Ausfuhrzölle der
notwendigsten Bedarfsartikel und die Minderung
der Kohlentransportkosten gefordertwird.

Das Abkommen zwischen Oeslerreich und
Rumänien.

Köln, 14, Mai . Die . Köln. Ztg .
" meldet

rest : Das kürzlich angekündigte Abkommen äjLjfCfl
Oesterreich-Ungarn und Rumänien ist vor c . ^
Tagen abgeschlossen worden. Es bestimmt ttn
lichen , daß die Donaumonarchie dem deutl ^i gji
manischen Abkommen beitritt , so das
Mitteleuropa für Rumänien bestimmte 255a»*
unbehindert durchlaufen können.

Bulgarien und Rumänien.
des S 'LSofia , 14. Mai . ( Vom Vertreter w - .

Der bulgarische Finanzminister teilt Jm « j
die Verhandlungen über den Durchs » / ' $
verkehr mit Rumänien einen n'c "

,,t(ef
befriedigenden Verlauf nehmen und ke» ^
Meinungsverschiedenheiten mehr 1 besteM-
diese durch gegenseitige Zugeständnisse beioe ^
gierungen behoben worden sind . 18
sind bereits in Oborischte eingetroffen.

Der Mische Bericht.
Konstantinopel, 14. Mai . Amtlicher Kr

richt vom 80. April (türkische Zeitrechnung'
An derIr a k f r o n t keine Veränderung. $
An der Kaukasusfront unternahm ^

Feind , nachdem er im Zentrum im Abschuß ^
Kope aus seinen Stellungen verjagt worden fl(,
am 29. Slöiil . indem er seine am 23.

™Pr jjiif
scheiterte Offensive erneuerte und verstärkt^ ^
Reihe von heftigen Angriffen, um die oe» ^ ^
Stellungen wieder zu erobern , gegen den
Kope und den Berg Bahtli , der nörvv ^
Kope gelegen. Alle diese Angriffe wurde »
unsere Gegenangriffe zu , rückgefchlage »■ $ >
wirksame Feuer unserer Artillerie räumte '
bar in den Reihen der zurückgehenden
Kolonnen auf. In diesem Kampf
mehr alS hundert Gefangene. Auf den "
Abschnitten dies« Front ««bedeutende Patron
gefechte. ß

Drei feindliche Flugzeuge überflogen
Halbinsel Gallipoli . Sie flüchteten «« & *** L
als die «userigen erschienen und mit ttm*
sammenMtreffen suchten. •„

Ein feindlicher Kreuzer verstMe ^7
Hafen von Sighadjik , südlich der
Bourlg , einzudringen, mußte sich aber nach
zurückziehen , nachdem er mit zwei Wirkung 0 ,
Schüssen auf unser Feuer geantwortet
unserer Geschosse erzielten Volltreffer.

Auf den anderen Fronten nichts von
tung.

® >ta .
Kopcnhage «, 13 . Mai . Die Petersburger

graphenagentur meldet aus Tokio : Die l
sche Presse hebt das zwischen den chinestl «^ „ n!
volutionstruppen und Suujatsen , Chunlw $
Sentschusjuan erzielte Einverständnis ,
bevorstehende BiMng einer die Südpr
zen mit Sö Millionen Bevölkerung ein>.
Regierung hervor. iW .B . ) J[)tre>

Kopenhagen. 13. Mai . Der Pekinger
spondent von „Rußkoje Slowo " drahtet &t<
Blatte unter dem 6. Mai : Mit Unterstuvu™
russischen Gesandtschaft hatte ich Gelegenhe '

t}f
Iuanschikai zu sprechen. Das Gespro^ pv
in chinesischer Sprache in Gegenwart de»

l , ■ .. > £

ganzen Eigenart und Zwiespältigkeit ?
einen Seite die feurige Seele und mim)^»
gende Phantasie , auf der andern Seite der Ai¬
tern , tief eindringende Verstand, der
weise sogar bis zu einer gewissen Schwer!'
verirrte . Seine Auffassung spricht siw^^ , af
in einer abgerundeten Anordnung der
in einer charakteristischen Kühnheit der &
tion und Genauigkeit der Zeichnung aus,
schaffen, die uns schon in seinem ersten gr
Werk aus der Düsseldorfer Zeit , dem »n
1832 entstandenen Gemälde „Der heilige
zius "

(Nationalgalerie zu Berlin ) entgese
Da dieser Richtung der Geist der damalig^ ^ siS>
seldorfer Schule stracks zuwiderlief , so wa «Asi»-
Rethel im Jahre 1836 nach Frankfurt am
wo er sich hauptsächlich Ppilipp Veit unv
v . Schwind anschloß und eine äußerst fr»
gende Tätigkeit entfaltete. Hier malte r
einer Nemesis , die einen fliehenden rtitu' >!
folgt , seinen heute im Städelschen KunsttN '

x hc .
sindlichen „Daniel in der Löwengrube , n
er in einem Briefe an seine Eltern

habe , und
'

mit
' '
einer

'
i -meren

"
& & & « Ä

einer Art von Berey » » . „ ^ e>'^

Vasantaseva.
Man konnte am Samstag unter dem Publikitm

ein beträchtliches Interesse für das indische Drama
des sagenhaften Königs Sudraka bemerken , ein
Interesse , das teils durch die günstigen Bespre-
chungen der Mannbeimer Aufführung unter Hage -
mannK Regie geweckt wurde — auch wir haben
darüber berichtet — teils durch die Fama be-
schwingt wurde, denn eine ganze Anzahl Karls-
ruher sind nach Mannheim gefahren , um sich das
Stück anzusehen und haben im Freundeskreise von
der starken künstlerischen Wirkung erzählt, teils
auch durcki die Veröffentlichung der von dem Be-
arbeiter Lion Feuchtwanger verfaßten Einleitung
im „Karlsruher Tagblatt" angeregt wurde.

Es ist also ganz entschieden noch immer im
Karlsruher Publikum ein starkes Interesse für
das Theater vorhanden, das nur einer Anregung
bedarf, um in Erscheinung zu treten. Darum ist
es um so bedauerlicher , daß die Aufführung den
Erwartungen nicht entsprach und sich gleich von
Anfang an eine Enttäuschung bemerkbar machte.

Der tiefe poetische Gehalt der indischen Dichtung
und die Weisheit des Brahmanen wurden erschl»-
gen durch die grobe , unkünstlerische Inszenierung ,
die aus >dem Schauspiel zum Teil eine schlechte
^lusstattungsposse mit Gesang mi 'd Tanz macht, in
der an die Stelle des Gesanges ein häusiges un-
erfreuliches Geschrei trat . Wir glauben, daß nach
dieser neuesten Talentprobe des Herrn Poritzky
niemand, der irgendwie Anspruch auf Theaterver-
ständnis macht, mehr darüber im Zweifel ist, daß
das Engagement dieses Herrn ein schwerer Miß-
griff war , der nicht nur künstlerisch , sondern auch
finanziell unheilvolle Folgen für das Hostheater
mit sich gebracht bat .

Unter diesem Gesichtspunkt können wir es der
Geucralintendanz nicht einmal so sehr verübeln,
daß sie augeuscheinlich keine Mittel zur Ausstat-
tung des Stückes mit neuen Bühnenbildern be-
ivilligte , denn die von Poritzkn geleitete fchanspie«
lerische Interpretation SudrakaA würde auch den

schönsten künstlerischen Rahmen um seine Wirkung
gebracht haben. Diese neueste Inszenierung hat
wiederum gezeigt, daß Herr Poritzky über eine
ganz unzulängliche praktische Bühnenerfahrung
verfügt, und daß er es infolgedessen hier, wo er
ei« breites Feld zum Experimentieren hat , nicht
zuwege bringt einen Gedanken , den er für seine
Inszenierungen vielleicht hat , in einheitlichem
Stil durchzuführen , sondern daß er anstatt dessen
eine Menge nur halbdurchdachter Motive aufein-
andertürmt, von denen eines das andere erdrückt,
so daß am Ende eine stillose, unausgefeilte Vor-
stellung herauskommt, die alle Anzeichen dilettan-
tenhafter Mühe an sich trägt.

Diese Tatsache ist vom künstlerischen wie vom
finanziellen Standpunkt aus aufs höchste zu be-
dauern, und wir persönlich bedauern sie auch noch
aus einem dritten Grunde, weil sie uns fortgesetzt
hindert , die SchaufpielauffMrungen des Großh .
Hoftheaters mit dem Wohlwollen zu besprechen,das wir so gern beweisen möchten .

Verschiedene falsche Besetzungen der Rollen
haben auch dazu beigetragen, den Eindruck der
Dichtung zu schwäche « und zu verzerren. Der
hauptsächlichste Mißgriff war die Übertragung des
Königsschwagers Samsthanaka auf Paul Mül -
l e r. Di « Mittel dieses in kleinen Chargen sehr
verwendbaren Schauspielers reichen für die das
Prinzip des Bösen verkörpernde Rolle nicht aus.
Die gegebenen Darsteller dasür wären Felix
Baumbach oder Ewald Schindler gewesen , von
denen » jeder in seiner Art dem Bösewicht zu un-
mittelbar packender Lebendigkeit verHolsen hätte .
Verfehlt war es auch, den Prolog durch eine Frau
sprechen zu lassen . Der Prolog der Bearbeitung
ist aus dem Erüfsüungsgebet und dem Anfang des
Vorspiels des indischen Originals zusammeng«-
setzt , welch letzterer von dem Spielleiter gespro-
chen wird. Dieser Spielleiter betritt im indischen
Original , gleich nachdem das Vorspiel zu Ende ist,als lustige Person — in vorliegendem Stück also
als Maitreja — die Bühne wieder. In Mann -
heim wurde der Prolog verständiger Weise von
dem Darsteller ^cs Hofmeisters <ie >proche». Auf

die übrige Darstellung wollen wir nicht weiter
eingehen, sondern uns damit begnügen, zu sagen ,
daß die Hauptperson des Stückes, die Bajadere
Vasantasena, durch Eleonore D r o e s ch e r äußer-
lich eine sympathische Verkörperung erfuhr , daß
aber die Begabung der Darstellerin nicht ausreicht ,
um die Tiefe der zarten Seele und der leiden-
fchastlichen Liebe dieser indischen Frauengestalt,
auf die der Dichter alles gehäuft hat , was ihm
an weiblichen Tugenden und Reizen bekannt war,
auszuschöpfen . Schön und dezent waren ihre Ko-
stüme , sowie auch noch einige andere , obgleich im
ganzen die künstlerische Farbenabstimmung fehlte.

Ueber das Stück und seinen Dichter haben wir
gelegentlich unserer Besprechung der Mannheimer
Aufführung gesprochen, ausführlich hat auch Lion
Feuchtwanger in feiner von uns veröffentlichten
Vorrede über das Wesen dieses seltsamen und so
ergreifenden Dichterwerkes sich verbreitet. Es
bleibt uns nur übrig, nochmals zu betonen, ivie
sehr wir bedauern, daß ihm am Karlsruher Hof-
theater keine Aufführung widerfuhr, die das für
das Stück in so erfreulichem Maß erwachte Jnter -
esse befriedigen konnte . G . R.

*
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Das dreiaktige Singspiel „Das Dreimäderl -

Haus " von Franz Schubert wurde zur Ausfüh-
rung angekauft.

Alfted Aekhel, der HislorienMaler.
Zu seinem 100. Geburtstage am 13. Myi .

Von Ludwig Oberwiuder .
Unter den Geschichtsmalern der neueren deut -

schen Kunst steht Alfred Rethel mit an erster
Stelle . Er wurde am lö . -Mai 1816 in Haus Die -
peubend bei Aachen geboren. Ein gütiges Geschick
hatte ihm das Talent in die Wiege gelegt ? in
seinem 13. Lebensjahre bereits siuden wir ihn als
Schüler W . Schadows auf der Akademie zu Düf -
felöorf. Schon hier zeigte sich Rethel in seiner

ki IH CIUCJU WH iciuc m
1838 folgendes sagt : Erstens ist mein •>',#
kann es kühn sagen, das beste, das ich Iff u u*1
habe , und mit einer inneren Zufriebcnv „
Freude , ja mit einer Art von Verehr«■ • t[,
Andacht , betrachte ich mein Bild : denn ^ ^
göttliche Leitung und Aufsicht hätte ich
zustande gebracht ? auch dem Veit meine» Me - ,

cht ? auch dem Veit meln>-» i'"
sten Dank? er ist der irdische Wegweiic ' '■ ,
den so lang vermißten echten und rich ^

'
^ ^ $

angewiesen hat ? ihm werde ich von nun .
vertrauen , und ich segne deu Augenbl^ '^ j,n

'
Düsseldorf verlassen und meiner inneren ^
folgend mich unter der einfach beschere «zM .
echten Fahne des unbekannten großen Kt
Veit gesellte. Allgemein verehrt man n jfl '
uud ich glaube wohl sagen zu können , ' ' jjjuO
ein ernst historisches Bild in der jetzt l .
neu und uupoetischen Zeit so anerkann <
schätzt wurde, als das meinige .

"
„
'Im

Nachdem Rethel aus einem Wettbe^
Sieger hervorgegangen war , erhall



Erstes Blatt .
Wjf des Ministeriums de.?' Aeuhern geführt ,
^ »«rt erklärte , er fühle sich vollkommen ge-
ty* Jr * inneren Lage Chinas sagte er : »Ich
N S! o®01 Kräften danach. Frieden und Orb -
<?> Nl erzielen . Jetzt nach der Ml -
': !>;» ^ alle VerwaltungSangelegeuheiten lei-

vor dem Parlament verantwortlichen' Mt ich, daß Ordnung im Laude cht«
naher Zukunft tritt eine K o n°

!H JJ * » Vertretern aller Provin -
u-m Weg« zu einer friedlichen Lö-

W ' "« !!.' Auf Sie Frage nach China ? in-
^ »o,> Beziehung «« äußert « Juanschikai :

^ Rußland sind seit uralten Zeiten Nach-
" $ ®IittI des einen Landes berührt auch
^ ei?». ^ Daher müssen beide Länder einer

Freundschaft zustreben. ( 23 .93 .)

!(
Ccljfe Nachrichken .

13 . Mai . «Amtlich .) Heute morgen
L!r f et« ^ieß auf dem Bahnhof Deren -
r S)(*»

"on Waldau kommender Güterzug auf
' ls » n Abteilung . Hierbei wurden zwei

Vv .ta? tütet , ein Schaffner schwer und^ gsiihrcr leicht verletzt . (SB .© .)

Le » lfches Reich .
en Regierungen und die Steuer -

frage.
' 'Z d̂ i

' Mai . Der Abschluß der ersten Le-
djx .̂ ' euervorlage in der Kommission

JÄnT vertraulichen Besprechungen bei der
Pfcw ®8 eines Steuerkompromisses hervor -
k ' ' ft S

"® öes Reichstags , durch eine ein -
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exmögensabgabe einen Teil
^ he. !^ Steuer entweder zu mildern oder
' °>Is ^ »setzen, hat es dem Schatzsekretär';% r für angezeigt erscheinen lassen, sich
'
? iizVerbündeten Regierun -

kl dab -/
^ nehmen zu setzen . Daraus ergibt

, «id -. r- diesen Tagen die Ministerpräsidenten
'iiier Ältlichen Finanzminister in Berlin

'
Ern^ ^prechung zusammentreten werden.

. behandelt dir Frage , inwieweit
? Ts.

' .̂ ten Regierungen bereit sein werden,
• (iW« des Reichstages entgegenzukym-

Ztg.)

. fy , Reichstagsersahwcchl .
^ « d^ . 14. Mai . Für die ReichStags -
^ w ^ im 3. badischen Reichstagswahl -
^ 5.^ shut (Säckingen , Schopfheim ,

Blasien , Neustadt ) stellte die Zen -
einstimmig den Fabrikanten Van

5$.) Oes li ngen als Kandidaten auf.

Mische Wlikik.
«* o» ^ Steuerung der Mchtbadener .
' i » . ®i '

•i. / "Mll ' tM MClUCl«« | Ui; iCU, u/ciujc
s " » ! Fehling der im Großherzogtum wohn -
">dj, .^ ibadischenStaatsangehöri ,

°uch jhrem Heimatsstaat einen Wohn -
'

"ttcmti deshalb zur Staatssteuer in Baden
..?!? ^ gt werden können , zur Gemeinde -

,j% u Möglichen will . Die Städte der Städte -
^ »»» e« zu dieser Aenderung ihre Zu -
^ H erklärt .

Vaterland staÄ : Julius H-Sut -
tl4e er im Res.-Jns .-Regt . Nr . 109. von

^ der Eierkarle in Laden.
vty ni jj

e Versorgungsregelung mit Eiern hat
V,? ist f,

ctt.um eine Verordnung erlassen . Ver -
'Ü rt§ ,

" " ighin die Versendung der Eier an
"»ft . j inende Angehörige . Die Eier wer -
^

^em vom Kommunalverband bestellten
'^ "ire

Aus Zaden .
Unsere Heiden.

Aufkäufer gekauft und dürfen nur auf dem Wo-
chenmarkt unmittelbar an die Verbraucher abge-
setzt werden . Auch der hausierweise Verkauf von
Eiern ist untersagt . Die Abgabe von Eiern ist
nur noch gegen Ei er karte zulässig ? die
.Karte lautet vorläufig auf 3 Eier in der
Woche für den Kopf der Bevölkerung . Wenn
bei der heutigen Bestandsaufnahme der Eier die
Eiervorräte 20 Stück in einem Haushalt
übersteigen , werden sie vom 1 . Oktober 1916 ab
auf den zulässigen Wochenverbrauch derart zur
Anrechnung gebracht, daß für diese Vorräte keine
Eierkai -ten ausgestellt werden . Bei kleineren
Vorräten findet die Anrechnung vom 1. Dezem-
ber 1916 ab statt . Uebersteigen die eingelegten

.Eiervorräte den zulässigen Verbrauch im kom-
Menden Winter , so werden die überschüssigen
Mengen vom Kommunalverband angekauft .

: : Karlsruhe , lö . Mai . Der „Badische Gast -
wirt "

, das Organ des Badischen Gastwirteverban -
des , bespricht in seiner neuesten Nummer die
Wirkungen der Fleisch karte im Wirts -
g ewerbe und stellt dabei fest, daß die dem Ein -
zelnen zugewiesene Tagesration von 160 Gramm
sich im Gastwirtsbetrieb als sehr gering erweist .
Die Gastwirte hoffen , daß es sich bald ermöglichen
lassen wird , die Tagesration heraufzusetzen . Als
ein großer Mißstand werde empfunden , daß Mi -
litärpersonen , die in Menage stehen, keine Fleisch-
karten erhalten und so außerstande sind , sich in
einer Wirtschaft auch nur eine Wurst zu kaufen.
Soweit dem Gastwirtsverband bekannt geworden
ist , sei aber eine Abänderung dieser Maßnahme
durch das Ministerium des Innern nich zu er-
warten . Die augenblicklich im Gange befindliche
Bewegung , daß Blut - und Leberwürste ohne
Fleischmarken abgegeben werden sollten , wird
vom Gastwirtsverband unterstützt .

n . Mannheim , 16 . Mai . Auf Grund der Bekannt -
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23 . September
1915 hat das Generalkommando der Metallhand -
lnng Leopold H e p p c n h e i m e r in Mannheim ,
inj Josefstraße 15, wegen wiederholter Verfeh¬
lungen gegen die Beschlagnahmebestimmungen
jeglichen Handel mit Metallen untersagt .

: : Heidelberg , 15 . Mai . Auch hier wird jetzt die
fahrbare Kriegsküche eingeführt werden .
Eine Sammlung erbrachte den Betrag von 30 000
Mark . Es werden zunächst zwei Küchenwagen
angeschafft und das Essen für 25 Pfennig pro
Liter abgegeben.

: : Heidelberg, 15 . Mai . Im Alter von 56 Iah -
ren ist der in hiesigen Kreisen wohlbekannte
Zahnarzt Max Frey gestorben . Seit über
30 Jahren übte der Verstorbene hier die zahn -
ärztliche Praxis aus . Er gehörte längere Zeit
dem Vorstand der Badischen Zahnärztckammer
an , deren Ehrenmitglied er zuletzt war .

III Weinheim. 14. Mai . Eine interessante Feld -
dien st Übung fand heute gemeinsam durch die
Wormser und Weinheimer Jugendwehren (zu-
sammen gegen 800 Jungmannen ) hier statt .

H Baden -Baden . 14 . Mai . Der „Schutzverein
für Handel und Gewerbe " beschloß , mit allen
Mitteln dahin zu wirken , daß jede offene Ver -
kaufs stelle eine Mittagspause von einer
Stunde einführt . Ferner wnrde angeregt, an
Sonntagen die Läden nur noch mittags von
11 bis 1 Uhr offen zu halten.

: : Bühl , 15. Mai . Der Stadtgemeinde ist die
Erwerbung des hiesigen Gaswerks zu einem
Kaufpreis von 90 000 Mark vom Ministerium
genehmigt worden . Die Stadt wird das Werk
am 7. September 1916 übernehmen . — In B ü h -
l e r t a l stürzte der 80jährige Landwirt Tobias
Karchcr von einem Wagen und starb an den
erlittenen Kopfverletzungen .

- Achern. 14. Mai . Am Dienstag , den 16.
Mai , nachmittags 4 Uhr , veranstaltet die Badische
Landwirtschaftskammer eine Versteigerung von
etwa 30 noch verhältnismäßig sehr guten kriegs -
unbrauchbaren Pferden mittelschweren bis leich-
ten Schlags , darunter einige Ponys , sowie eine
Anzahl junger 4—8jähriger Pferde .

) : ( Offenburg , 15 . Mai . Der Bürgerausschuß
genehmigte für die Kriegsfürforge 30000
Mark . Zu einem sozialdemokratischen Antrag ,

eine sogenannte Kriegsküche zu schaffen , er-
klärte der Oberbürgermeister , daß der Stadtrat
bereits Verhandlungen eingeleitet habe.

Vom Spargel .
Nicht jedem Spargelliedhaber wird es bekannt

sein, daß sein Lieblingsgericht zu der. Familie
der Liliengewächse gehört . Während man in sttd -
lichen Gegenden zahlreiche, zum Teil auch viel
größere und mit Dornen versehene Spargclartcu
kennt — von einer auf Cenlon wachsenden Art
werden statt der Triebe die Wurzelknolle » gegcs -
sen — beschränkt sich der Spargel bei uns aus die
einzige uns bekannte Art Asparagus officinalis.

Die Borliebe für den Spargelgenuß finden
wir schon bei den alten Römern . Wenn auch den
Alten die Spargelkultur in unserem Wortfinne
fremd war , und sehr häufig auch der wilde Spar -
gel gegessen wurde , so scheint es ihnen immerhin
gelungen zu sein, bisweilen auch schon recht
schmackhafte Spargel » zu ziehen . Wenn sich der
Spargelfreund daS reich stickstoffhaltige und dar -
uni sehr nahrhafte Gemüse schmecken läßt , denkt
er wohl selten daran , wieviel Mühe und Arbeit
dazu gehört hat , den Spargel so wohlschmeckend u .
saftig auf den Markt zu bringen . Ertragfähig ist
die Spargelpflauze überhaupt erst vom dritten
Jahre an . Vis dahin bedarf sie einer arbeits -
reichen Pflege .

Eine interessante Anpassnngserscheinuug an die
Bestäubung durch Insekten zeigen uns übrigens
die Blätter der Spargelpslanze . Sie besitzt näm -
lich Blüten von zweierlei Größe . Die eine Art
und zwar die den Pollenstaub tragende ist größer ,
zeigt eine auffallende orangegelbe Farbe — also
eine typische Jnsektenfarbe und hat eine weite
Eingangsvffnung . Die andere , die die Narbe
tragende Art , ist kleiner , unscheinbar hellgrün
und besitzt einen engeren Eingang . Natürlich
sucht das Insekt nun zuerst die auffallend gefärbte
Blüte auf und gelangt erst, wenn es die gelben
Blüten besucht hat , aber nun mit Blütenstaub
beladen zur kleineren grünen Blüte , in der die
Narbe sitzt, die jetzt auf diese Weise sicher befruch-
tet wird .

Von den Spargelknlturstätten Deutschlands
sind besonders Braunschweig , Schwetzingen
in Baden und Mombach in Rheinhessen zu er¬
wähnen , wo der Spargel in weit ausgedehnten
Anlagen und in den verschiedensten Sorten schon
seit langen Jahren gezüchtet wird . Jeder guten
Hausfrau sollte auch bekannt sein, daß nicht nur
aus dem Wasser, in dem der Spargel gekocht wird ,
eine schmackhafte Spargelsuppe gekocht werden
kann , sondern daß auch die beim Schälen der
Stangen wegfallenden Teile getrocknet und dann
weichgekocht , eine vorzügliche Würze für Suppen ,
namentlich zur Verbesserung der bekannten Snp -
Penwürfel , geben . Während der Spargelzeit kann
sich die Hausfrau eine hübsche Menge dieses frü -
her einfach weggeworfenen Abfalls sammeln ,
und sie hat dann im Winter einen ausgiebigen
Vorrat , um ihren Suppen eiuen feinen Spargel -
gesAnack verleihen zu können . L.

Die Eisheilige « dehnten ihr Regiment auch
auf den gestrigen Sonntag aus , wie dies ja
meistens nur zufällig gerade auf die Tage vom
11 .—15. Mai zu fallen pflegt . In Süddeutschland
rechnet man auch noch den Bonifaz und sogar die
„kalte" Sofie den kalten Tagen hinzu , die auf
Rechnung des heutigen 15 . Mai kommt. Die
Kühle und Unbeständigkeit des gestrigen Tages
hemmte die AnSflugslust sehr, trotzdem es wenig
regnete . Vorerst ist die Aussicht auf Erwärmung
noch gering .

Major a . D . A. Kreßmann siud zu seinem 80.
Geburtstag weit über 100 Glückwunschschreiben
von hier und aus dem ganzen Land zugegangen .
Unter den Glückwünschen befinden sich solche des
Großhcrzogs . der Großherzvgin Luise , der Mini -
st er von Tusch und von Bodman , des Oberbürger -
meisters Siegrist , der Führer der Naiionallibe -
ralen , der Zentrums -, der sozialdemokratischen
Partei und der Volkspartci . Der Kriegsfürsorge
wurde , wie mitgeteilt , von Herrn Kreßmann ein
größerer Betrag zur Verfügung gestellt.

Die Zukunft unserer Kriegsblinden . Ein FM ,
rer und Ratgeber von Dr . Ludwig Cohn ( Preis
1,20 Mk .) ist im Berlage von Willi . Gottl . Korn
in Breslau erschienen. Die Schrift ist , ivie ihr
Untertitel besagt , im wahrste « Sinne des Wortes
ein „Führer und Ratgeber " für unsere Kriegs -
blinden und alle jene Behörden und Per -
sönlichkeiten , die sich mit dem Lose der Kriegs -
blinden befassen. ES sind persönliche Erfqhrun -
gen und sachkundige Kenntnisse deS selbst erblin -
deten Verfassers , die hier von Herzen zu Herzen
sprechen. Bor allem wendet sich die Schrift aus -
klärend und belehrend an das große Publikum ,
das der Bliudensache nicht nur näher kommt, son¬
dern mit ihr vertraut gemacht wird . Diese Schrift
ist mehr denn alles andere , das je auf diesem Ge -
biete geschrieben worden ist , geeignet , auf die Zu -
kunft der Kriegsblinde « fördernd zu wirken . In
einem Anhang bringt die Schrift eine Zusammen¬
stellung der bestehenden Anstalten . Asyle und
Heime für Blinde sowie der Blindenvereine ,
Verlage , Zeitschriften und AuSkuustftcllcn .

Unfall . Am Samstag zog sich ein in der Degen -
feldstraße wohnender Straßenbahnfchaffner da
durch, daß er in der Durlacherallee von einem in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen auf
die Straße fiel , eine erhebliche Verletzung am
Hinterkopf zu . Er wurde im Krankenauto iu das
Städt . Krankenhaus gebracht.

Festgenommen wurde : Ein Postaushekfer aus
Bauerbach , der bei einem hiesigen Postamt eine
größere Anzahl Pakete entwendet hat und ein
Handelsmann aus Schmidtsdorf , der vom hiesigen
Amtsgericht zur Straferstehung verfolgt wurde .

GerWsfmI .
Tagesordnung der 4. Strafkanuner. Dienstag ,

den 16. Mai 1910, vonuiittagö 9 Uhr . H a u b e r
Gottl . , Metzgerlehrling aus Landau , wegen schwe -
ren Diebstahls und Unterschlagung . Leßle Ru -
dols, Taglöhner aus Rintheim , wegen schweren
Diebstahls . Reiter Joses , Bäcker aus Völkers -
dach wegen mehrfachen schweren Diebstahls iin
wiederholten Rückfall. Abele Bertold , von Jdh -
lingen , wegen schweren Diebstahls . Walten -
berger Anton , Ataurer aus Karlsrnhe -DaxlQn-
den , wegen Bedrohung . Braunisch Adolf ,
Schneider aus Eger , wegen schweren Diebstahls
i . R . Rösch Johann Anton , Schreiner aus
Völkersbach , wegen Betrugs , schweren Diebstahls ,
Nötigung . Rieger Franz . Fabrikarbeiter ans
Gaggenau , wegen schweren Diebstahls .

Stuttgart , 15 . Mai . Das Schöffengericht verur-
teilte den Salatölersatzsabrikante » K liu g wegen
fortgesetzter HöchstpreiSiiberschreituug zu einer
Geldstrafe von 10 000 Niark und einem Monat
Gefängnis . ( W .B .)

Münch «« , 15. Mai . In dem Falschmün -
zerprozeß gegen Winkler und Gen . wegen
Herstellung und Ausgabe falscher 50 - und IVO
Markscheinc wurden sünf Angeklagte zu Gefäng -
nisstrasen von zwei Monaten biS zu fünf Jahren
verurteilt .

SM .
Tod eines Siegers deS Gordon-B ««nett-Nen »

nenS. Aus Boulogna wird gemeldet: In dem
Luftschiff , das vor einigen Tagen mit mehr als
einer Tonne Explosivstoffen daS österreichische
Lager bei Görz bombardierte , jedoch von den
Oesterreichcrn auf der Rückfahrt heruntergefchof
sen wurde , befand sich Oberst P a st i n i , der Ehef
der italienischen Lllftfchiffbrigade Pastini und
frühere Sieger des Gordon -Bennett -SiennenS .
Er ist tot .

MoWerhAritii
r7Ttelm und(SennJßnd̂

t3S . t -OO. 3JS0iUUl6 .0OMu

c.?on Rheinland und Westphalen den
ik tWf * Auftrag , den Kaisersaal zu Aachen mit

aus dem Leben Karls des Großen
ptiiclil^ ett. Stt seiner Vorbereitung begab

vach Italien , von wo aus er sich
ijJ «* t»,

e.r gegenüber über seine Auffassung
Y 't folgendermaßen ausspricht : ,LÄ
:> Wt einer zu großen Wichtigkeit von

itt ' wahrlich , sie ist nicht bloß zur
V ° dei aesthetischen Bildung oder gar

in die Welt gesetzt ? nein , sie ge-
Vf . Slciili or Zum nächsten Gefolge der christ -
\ SaJFP : sie ist ein Herold im prachtvoll -
> ■ Ii «? ' er das Lob des Himmels und seiner

son "i ?1 verkündigen , sondern auch bese -
•t e . 'tiSftnjL ist dieses in allen Feldern der

" '' cht will ich hier ein Monopel
'!t/c ^ lnsi» ^ erei aussprechen , mich haben in

„^" . Landschaften wie Szenen aus dem
V Leben ebenso ergriffen . Es kommt
}> 80eor^. "ion - anf das Grundgesetz an , von

"" id .
"

VW « »«! nach Deutschland zurückgekehrt
'
»i! Ct fiitffV 1" Ausführung der acht Fresken :

Cstt. TiT 0051 fertig geworden , und zwar :
**1,. in der Gruft Karls deS Großen ",
'■<» der Jrmenfäule " , „Die Bcsie-

^ h - .^ ^ enen durch Karl bei Eordoba " und
\ ! flt 9 von Pavia "

. Die übrigen vier
\ Bethels Entwürfen von Josef
\ tom,

Jrt worden , weil der Meister selbst
l °' i,esir *es Nervenleiden , das bald zu völ -

'Weifte s A '.ttung führte , daran gehindert
i Vr etzte» Lebensjahre verbrachte er in

am 1 . Dezember 1829 starb .
^ ' sie f; , . s c tragen streng historisches Ge-
Ai ™

? großartig im Gedanken , kraftvoll
1 ^ " fnitA ltt der Komposition . Zu seinen"

b«!tn er damit keine Anerkennung
c Seit mard lange vergessen, bis erst die

'yn wieder zu Ehren gebracht hat .

Mmsi mb MUMM .
Eröffnung der bulgarischen Knnstansstellnng in

Berlin . Aus Berlin wird gemeldet : Die vom
Verein Berliner Künstler veranstaltete bulga -
r i s ch e K u n st a u s st e l l u n g ist unter lebhafter
Beteiligung der ersten Kreise der Reichshauptstadt
im Künstlerhause an der Bellevuestraße eröffnet
worden . Die Ausstellung ist nach allgemeinem
Urteil überaus gelungen . Sowohl die Gemälde ,
darunter viele prächtige Stücke aus dem Besitz des
Zarenpaaares , wie die kunstgewerblichen Arbct -
ten , insbesondere vortreffliche Keramiken wurden
lebhaft bewundert . Der Reinertrag der Ausstel -
lnng ist für Wohlfahrtszwecke der Königin Eleo -
nore bestimmt .

Eine Kunstanöstellnug im Vatikan . In ? Vatikan
ist in diesen Tagen ein bisher noch nie dagemese -
iter Fall Ereignis geworden : der Ecksaal der
päpstlichen Vorzimmer ist zu einem Ansstattungs -
räum sür eine interessante Kunstschan umgewan -
delt worden . Die Entstehungsgeschichte dieser
Ausstellung im Vatikan ist folgende : Vor Mona -
ten halte der Papst dem Professor Biagio Bia -
getti eine Sitzung für ein Porträt bewilligt , des-
sen in Mosaik ausgeführte Kopie in der Patriar -
chalbasilika „San Pivlo snori le Mura " aufgestellt
werden und bestimmt sein sollte , die Reihe ö ? r
Papstbilder zu ergänzen , die in der Kirche in Mo -
saik ausgeführt sind . Da dem Papst das Bild sehr
gut gcsiel, erteilte er dem römischen Maler weitere
Aufträge , zunächst den auf ein Altarbild für die
Kapelle des neuen Priesterseminars in Bologna ,
wo Benedikt XV. vorher Erzbischof gewesen war .
Bevor das jetzt fertiggestellte Bild an seinen Be-
stimmnngsort abging , wollte es der Papst aber
sehen , und er gab Auftrag , es in den vatikanischen
Sälen auszustellen . Der Maler seinerseits be-
nutzt« , um dem Beschauer ein einheitliches Urteil
über sein Gesamtiverk zu ermöglichen, die Ge-
legenhcit. dem Altarbild« einige Skizzen «ud Btät -

ter anderer religiöser Werke hinzuzufügen .̂ Der
heilige Batcr , die Prälaten und die päpstlichen
Hofstaaten , die die Ausstellung kürzlich besichtig-
ten, haben dem Künstler gegenüber ihrer Aner¬
kennung für feine Bilder schmeichelhaftesten Ans -
druck gegeben.

Wiederaufnahme des «a ?ien Lehrbetriebs an
der Universität Tfchernowitz. Aus Wien wird
gemeldet : In der Tschernowitzer Universität wur -
den vorgestern sämtliche Vorlesungen wieder
aufgenommen . Anläßlich der Wiederauf -
nähme des vollen Lehrbetriebs trafen von man -
nigfachen Körperschaften , Schwester -Universitäten
und verschiedenen Persönlichkeiten zahlreiche
Kundgebungen ein , in welchen der freudigen Ge-
nugtuung über die Wiedereröffnung der den Na -
men des Kaisers Franz Joseph tragenden Uni -
versität in der Bukowina Ausdruck gegeben wird .

70. Geburtstag von Ernst Hertcr. Am 14 . Mai
vollendet der Bildhauer Professor Ernst Hertel
zu Eharlotteuburg sein siebzigstes Lebensjahr .
Seine Ausbildung cmpsing der in Berlin geborene
Künstler auf der Königl . Akademie seiner Heimat -
stadt : später bildete er sich bei August Fischer̂
Bläser und August Wolf weiter aus . Nachdem er
im Jahre 1875 eine Studienreise nach Italien un°
ternommen hatte , kehrte er zu dauerndem Wohn-
sitz nach Berlin zurück. In der ersten Zeit seines
künstlerischen Wirkens beschäftigten ihn nament -
lich Figuren aus der griechischen Mythe und Ge-
schichte ? damals enttstanden seine Werke : Alexan »
der der Große , wie er bei nächltlick>en Studien den
Schlaf bekämpft (ein Bronzesbgnß davon befindet
sich in der Nationalgalerie ), ferner Antigone vor
der Bestattung ihres Bruders , der sterbende Achil -
les , von dem eine zweite Ausführung in Marmor
für das Achilleion auf Korfn angefertigt wnrde
n . a. nt. Populär geworden ist der Künstler vor-
nehmlich durch das Kriegerdenkmal auf dem Fried -
lwf zu Spandau , die Statue Kaiser Wilhelm ? im
Justizpalast zu Berlin , die Sandstcinfigurcn Kai -
ser Wilhelms und Friedrichs des Großen in dem
1883 erbauten Landgericht zu Potsdau^ die Mar -

nwrgrNppe des Markgrafen Ludwigs I . für die
Siegesallcc in Berlin , usw . Auch das große Pots -
damer Rciterdcnkmai Kaiser Wilhelms I. ist sein
Werk. Seitdem hat der Künstler noch eine ganze
Reihe von Werken geschaffen : genannt seien das
Denkmal Kaiser Wilhelms t zu Holtenau am
Kaiser -Wilhelms -Kanal , das Helmholtzd««kmal wi¬
der Berliner Universität , das Kruppstandbild der
Technischen Hochschule zu Charlottenburg , das
Bismarckdenkmal zu Wiesbaden u . a . Gegen Ende
der neunziger Jahre wurde sein Ran « viel ge
naunt in dem Streit um das .Heinedenkmal in
Düsseldorf , das Herter in Brunnenform geschaffen
hatte . Das Denkmal wurde schließlich nach Neu-
york verkauft , wo es 1899 Anfftellnng fand . Auch
die Porträtfigur Heinrich Heines , die die Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich im Achilleion auf Korfn
hatte aufstellen lassen , war sein Werk. Ter große
Reichtum seines künstlerischen Schassen,s spricht
sich vor allem auch in einer sehr großen Anzal>l
t>vn Statuetten , Porträtbüsten und Porträtmedai !
lons aus , die des Künstlers Name » iu alle Lande
getragen haben . Professor Herter ist seit 26 Iah
ren Leiter des Bildhamraktsaales der Berliner
Akademie der Künste , deren Mitglied er im Jahre
1885 wurde .

Personalien . Die 50jährige Dottorjubelseier
kann am 18 . Mai der Geheime MedWnalrat Uni
veisitätsProfesfor Dr . med. Friedrich Busch in
Berlin begehen . — Professor Dr . med . Friedr .
Hohm « ier , Privatdozent und Oberarzt an der
chirurgischen Klinik zu M a r b u r g , ist zum Chef¬
arzt des Biirgerhospitals in C ob lenz ernannt
worden . — Zum Observator am Astrophysikali-
scheu Observatorium bei Potsdam wurde der
wissenschaftliche Hilfsarbeiter daselbst, Dr . Erich
Krön , ernannt . — Der Bildhauer Franz Joseph
Mayer wurde zum etatsmäß -igeu F »Mebrer sür
Holzschnitzerei an der Königl . bayer . . vachschule für
Glasindustrie und Holzschnitzerei in Zwiesel
ernannt . —- Der bekannte Vertreter der Augen -
Heilkunde an der Tübinger Universität , Pro -
sessor Dr . Gustav von Schleich , vollendet am
15 . Mai das . 65. Lebensjahr .
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lichen und Berufsfragen führten . ^
der akademischen Jngenieurvereine o
verbündeten Staaten ist bereits angc

breite : für 6 Jahre Größe 65 2,'20 Meter , für 8
Jahre Größe 75 2,50 Meter , für 10 Jahre Größe
85 2,80 Meter , für 12 Jahre Größe 95 3,20 Meter ,
für 14 Jahre Größe 105 3,60 Meter . Für Back -
sischkleider bei 110 Zentimeter Stoffbreite , für 15
bis 21 Jahren , Größe 110—125 5,25 Meter . Für
jede 10 Zentimeter , welche der Stoff schmäler
liegt , erhöht sich das Maß um 10 v . H .

Um die genaue Einhaltung dieser Höchstmaße
zu gewährleisten , sind für jeden Fall der Zuwi -
Verhandlungen Konventionalstrafen in Höhe von
300 bis 1000 Mark festgesetzt worden .

Hauptstelle für Handwerkerlieferungen.
Berlin , 15. Mai . Hier haben unter dem Bor -

sitz des Obermeisters R a h a r d t von der Ver -
liner Handwerkskammer die abschließenden Ver -
Handlungen zwischen Vertretern der deutschen
Handwerks - und Gewerbekammern mit Aus -
nahm « derer von Bayern , Sachsen und Württem -
berg zur Begründung einer Haupt st elle für
gemeinschaftliche Handwerkerliefe -
r u n g e n G . m . b . H . mit dem Sitz in Berlin
stattgefunden . Vertreter von 56 Handwerkskam¬
mern Preußens und aller Bundesstaaten , denen
preußische Armeekorps zugeteilt sind , nahmen an
den Verhandlungen teil . Für die Bundesstaaten
mit eigener Militärhoheit , Bayern , Sachsen und
Württemberg , werden gleiche Lieserungshaupt -
stellen deS Handwerks gegründet . ( W .B .)

Das neue Lebensmtttelamt .
Verli « , 15. Mai . Wie der . Berliner Lokolanzeiger "

erfährt , bestätigt es sich , daß schon in den nächsten
Tagen die Entscheidung über die Errichtung einer
Reichsbehörde getroffen werden wird , der die
wichtige Ausgabe der Lebens mittelverteilung
über das ganze Deutsche Reich übertragen werden
soll. Die neue Behörde soll keineswegs mit diktato -
rischen Gewalten ausgestattet werden , sondern von
den Beschlüssen des Bundesrats abhängig sein . An
ihrer Spitze sollen aber eine oder zwei einander neben -
ycotbuete Persönlichkeiten stehen , die mit unbe -
schränkten Befugnissen für die Durchführung der
Beschlüsse des Bundesrats versehen werden lollen .
sollte die Leitung der Behörde doppelköpfig werden ,
so würde sie wohl einem General und einem Zivil -
lieamten zufallen . <W .B .)

Geldmarkt .
400 Millionen Lei romanische

Bukarest , 14 . Mai . Mit Rücksicht
tende Zahl von Anmeldungen für
auf die fünfprozentige rumän -ischc . os (t
anleihc wurde diese gestern g e
Die Zeichnungen belaufen sich auf 40"
Lei . — Die Rumänische N a t i ° uf

Mitteleuropäischer Verband akademischer die Frühkirschenemte mäßig aus ; '
Ingenieurvereine. Beerenobst, besonders auch Waldbeel

rv s. <~.r, j - e s. -x. se ^ r an . lieber starken Raupen -
In der Osterwoche fanden ttt Wien — ; <* en {raß , {ür dcs9en Abwehr noch !en ge

ÖC1T Vertretern des -Verbandes D c u t I ch e r geschieht , vird von allen Zeiten geklagtDiplom » O' llgcnlure und des O e st e r r . Mitteilungen der Zentralvorwittlll « !
Ingenieur - und A rchit e kt e n - Vc r - Obstverwertung in Stuttgart ,eines wegen Schonung eines „Mitteleuropa, -

Mll—
scheu Verbandes akademischer Jngenieurvereine "

Besprechungen statt , die eine vollkommene lieber - Wöchentlich FriorlriplicKoH V $
'
\ <ZPV

einstimmung der Ziele ergaben und zur Grün - ein Bad im 1 HCUllUlMJdU luUOv '

düng einer Arbeitsgemeinschaft in Wissenschaft - müßte Ihnen für Ihre Gesundh . zur üewoi

im Stadtgart*1
morgens von 6 >/2 bis 9 ^ ^

(Eingang gegenüber dem Haupt " 1' ' *Mineralbrunnen (Eingang gegenüber dem

Erich g
Küsr * noch heute und ! rescm » t %e3B !

MOLOCHI
oder

Glücksritter der BörseVmsWsrle

Drama in 4 Abteilungen von bekannten und
beliebten nordischen Künstlern dargestellt .

Knoppchen
ala

Minister der Hühnerzucht
*/« Liter
Flasche

Eine köstliche Komödie

Außerdem das übrige sehr interessante und
reichhaltige Programm .

'U Liter -
Flasche
OS45Palast -Theater

Znm xsä . Besuche ladet ergebenst ein
Dio Direktion : Friedrich Schulten Angenehmer S?ufenfßaff

Auslage der meiften bad. Zeitungen . Heuefie ittuflrierte (Jcfcriften

ffiandek cPudding Portion 30
Gis *{Kaffee . . . . Sias bO ?fg-

Vanille*, Zitronen*, 9ßmbeer*,
'Tiflaskfc, Orange*, Grdbeer*, c?ßrficfi=Gis . . . Portion 30 VfB'

llllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIII!!Illlülllllülllllllllllllllllllilll IUIIUIllllllllll !IIIIII!Illlüll !IIIIII

wie : Pfälzer , Burgunder , Tokajer ,
Meersburger , Varnhalter , Markgräfler ,
Gimmeldinger , roter , etc . empfiehlt

(Spezialität .Einige Sorten davon
erhältlich in ' />» Liter

Taschenflaschen .

ZKaiJer-
zlfollen

90 f/e-

Ülafcronen *
cVörtcßen

90 ffg-
rasch und! billigst .

werden auf Wunsch sofort aufgemacht .

Hailers dummi - ISays
KaiserstraQe £0

gegenüber der Firma Zeumer .

UNd

Uiantnos |
von

Vechsteiu
Zlülhner
Grottiau-

! ZleiNWeg ?wchf. !
lenivfiehlt der Allein - !
Vertreter für Karlsruhe !

i und Umgebung |

Ächtung ! Hausfrauen !
Durch Seifenknappheit ist ein richtiges Wäsche¬

waschen unmöglich gemacht . Die „ Eiserne Waschfrau ,
ä 7 . 50 Mk . bringt dies doch fertig , da bedeutende Leiten -
erspartiis , dabei eine volle Tageswäsche in 3 Stunden tadel¬
los wäscht und die Wäsche außerordentlich schont , kein
zeidsn , kein bürsten , keine Körperanstrengung .

Verkauf durch : A DJa -fc *
Karlsruhe B. Akademies ^ aße 71 " » « . IC

Verkautsfrauen gesucht .
Schauspiel in 3 Akten , Lustspiel in 3 Akten

mit
Schwank in 4 Akten

mit

Hoflieferant
4Erbvrinzeultra «e4

jeder Art liefert prompt
und in' tadeiioser Ausführung
C . F. FÄütüerseJse Kof -
buchhandlung m » b . H > Nur die zu diesem Programm gelösten Karten berechtigen zum Lin>
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Gedenktage

k * Feld-Arlillerie -Regimenis „Grotzherzog"

(1 . Vadifches ) Tit. 14, Karlsruhe.
1914.

Of » IUIE in ö-eueriicwunfl irno uTiieruut «
fen o!$ $ f auf die Vororte der Stadt Mülhau -

^ gliche Batterien werde « von den

^ Leicht, feindliche Schützenlinien vor Jllzach ,
i.^rÄveUer nnd PfaMadt ziehen sich balö zurück?

Höhen osi

9
* W§ io. August . S <hlacht bei Miilhauseu . Am

Sei, rückt die Division von Breisach ge-
iL „-Mülhausen i E . vor. Das Regiment geht

zwischen Wittenheim und Kiugersheim
den in Feuerstellung und unterstützt
ie».
«w

die ^ ^ rbach vertrieben . Der Häuserkampf und
keit . .

"rechende Nacht beenden die Feuertätig -
1>i « Batterien stehe » über Nacht alarmbereit ,

kĵ .^
^ gnst . Das Regiment wird zunächst gegen

seift.n von Dammerkirch her zu erwartenden
foflt. * Vorstoß südlich Brunnstadt bereitge -
^ imat Nachmittag gehen die Batterien bei
Utth .fbrunn im Galopp in offene Feuerstellung
lilx̂ ^ erstützeu die aus dem Nonnenbruch bei

^ heraustretenden eigenen Kräfte . Der
S » ird zurückgeworfen . Gegen Abend rücken-?atterien der 2. Abteilung bis zur Kapelle

'«>» !> ycrausrrerenoen ergenen »rrane . Ä)er
Me S zurückgeworfen . Gegen Abend rücken
«ot,Arterien der 2. Abteilung bis zur Kapelle
»«d P . 'iugen vor und verfolgen die über Ober -
>>ch»« ^rburnhaupt und Schweighausen ins
l»^ ,

"2sgebiet von Belfort zurückflutenden Ko-
Utettjk, Vrennzündergefchossen . Das Regi -

1» ^ wakiert bei dem brennenden Heimsbrunn ,
bis ia ^ August Schlacht bei Saarburg i. L. 18.

' August. Die 2. Abteilung (ohne S/14) auf
lei z^ ^ ihShe. Die 4. und S. Batterie mit leich -
^»^ ^tionskolonne waren , nachdem sie im Ver -
^ oupvs ? Brigade die Bogefenhöhen zwischen
te),

'- "»Münster und Dagsburg überschritten hat -
»ttd ^ auf dem Steilhang südlich Hommert
Scq 2 Mühlkopf in offene Feuerstellung gegan -
^«n»^ ^ abe des Detachements war , die über

dchr
- rg führende Straße für den Anmarsch des

offen zu halten . Die S. Batterie
^ ie Straße , welche über ForsthauS Reh -

^
«llerystal führt .

dex ^ ^ ormittag des 18. wird durch das Feuer
«itifnw tt Batterien feindliche Infanterie südlich

vertrieben ? das Dorf Vallerystal , wel-
besetzt sein soll , wird lebhast beschossen.

ÄchKuags werden zwei feindliche Batterien
^ »^ . Sitifort unter Feuer genommen . Am

des 19. bekämpfen die Batterien un -
und verlustreichem Artilleriefeuer

cjtji die tags zuvor beschoflenen Batterien bei
»y

'M mit über IM« Schuß
Tr,e 1 gra+pHit « ,.

Ästigem
die i
Mit m

Ott
' ""Sttft. Die 1 . Abteilung bei Hochwalsch . Die

^ der 1 . ltttfi h\ e 5. Batterie ,

welche bisher ein verschanztes Lager bei St . Louis
besetzt hielten , rücken am Morgen des 20. gegen
Niederweiler vor . Die eigene Infanterie steht
bei Gehöft von Kreyersbach im Gefecht, der
1. Zug der 1. Batterie schiebt die Geschütze in die
Jnsanterielinie vor und hilft die Gehöfte er-
stürmen . Ein feindlicher Nahangriff bricht 400
Meter vor den Geschützen zusammen . Die Bat -
terien beschießen Niederweiler und Brodersdorf ,
erhalten aber überlegenes flankierendes Feuer
von Schneckenbusch her und protzen unter schwe-
ren Verlusten wieder auf .

Am selben Tage eröffnet die zweite Abteilung
auf Hommerthöhe daS Feuer auf Schützen jenseits
Vallerystal ; die 4. Batterie versucht eine verdeckte
feindliche Batterie im Grumhiebelwald südlich
Harberg zum Schweigen zu bringen . Die Jnsan -
terie besetzt hierauf die Linie füdl . Föchenwald —
Glashütte —Vallerystal —Südrand Harberg . Die
Batterien rücken am Spätnachmittage über Forst -
haus Rehtal nach Vallerystal und gehen während
der Nacht in verdeckte Stellung bei Forsthans
Freiwald .

21. August Bieberkirch. Die 1. Abteilung er-
öffnet das Feuer aus offener Stellung in der
Nähe des Wasserrefervoires von Hochwalsch , wird
aber von starker feindlicher Artillerie aus Rich-
tuug Harzweiler (Heffenwald ) überfallen , auch die
Infanterie leidet unter dem flankierenden Feuer .
Um 10 Uhr morgens sind diese Batterien erkannt ,
worauf das vereinigte Feuer der 1/14, 11/50 und
einigen weiteren Batterien sie erfaßt und zum
Schweigen bringt . Am selben Tage unter -
stützen die 4, 5. und 6. Batterie den Angriff auf
Bieberkirch . Schützen südlich dieses Dorfes und
feindliche Geschütze südlich Weier werden be-
kämpft . Mittags fällt Bieberkirch . Am Abend des
21. sind die Franzosen auf dem Rückzüge über die
Grenze . Die Nacht biwakiert die 1. Abteilung in
der Nähe der 21 vernichteten Geschütze des 16,
französischen Artillerie -Regiments , die S. Abtei-
lung auf einer Nähe westlich Bieberkirch , eben-
falls in der Nachbarschaft zusammengeschossener
französischer Geschütze und Gespanne .

Am 22. August wird die französische Grenze
bei Bertrambois überschritten .

24. August Gefechte von St . Maurice . Der Feind
hält die Höhen südlich St . Pol —St . Maurice be-
setzt. Das Regiment geht in Feuerstellung südlich
des Friedhofs von St . Maurice und nimmt die
vorliegenden bewaldeten Höhen unter verstärktes
Feuer . Im Laufe des Nachmittags verschießt die
2. Abteilung allein mehr als 2000 Granaten .
Als schwere Artillerie eingreift , weicht der Feind
vor unserer stürmenden Infanterie . Abends
passieren unsere Batterien auf dem Vormarsch
mehrere zusammengeschossene französische Baite -

rien , welche , nachdem sie tagsüber tapfer staudge-
halten hatten , fluchtartig verlassen wurden .

LS. August Gefecht vor Rertrichamps . Die Bri -
gade tritt ins Gefecht mit den im Tale der Meur -
the zwischen Baccarat uud Raon ^ Etappe stehen-
den französischen Streitkräften . Die Batterien
haben die Forst du Reclos durchquert und fchie-
ßen aus verdeckter Feuerstellung bei Bertri -
champs auf feindliche Infanterie am ,Meißen
Schloß "

(La Hausotte ) . Das Regiment erleich-
tert durch Bekämpfung feindlicher Batterien nnd
Maschinengewehre in den Waldstücken von La
Haute —Neuveville das Vorgehen der Infanterie ,
welche im einbrechenden Dunkel weiterkämpft .
Am Morgen des 26. wird die 2 . Abteilung beim
Nordrand des Waldes von Thiaville bereitge -
stellt, ohne jedoch ins Gefecht zu treten . Ein Zug
der 6. Batterie , der Brigade zugeteilt , bekämpft
südwestlich La Haute —Neuveville feindliche Ma -
schinengewehre nnd erspart hierdurch Verluste
der nochmals angreifenden Infanterie .

2g. August. Hinter dem Schloß von Baccarat
begeht das Regiment den ersten Feldgottesdienst ,
dem S . Gr . Höh. Prinz Max von Baden an -
wohnte .

30. August . Schwere Kämpfe haben in de» letz-
ten Tagen zwischen Luneville und Gerbeviller
stattgefunden . Das Regiment , das schon am 27.
nach St . Clement gezogen worden , ohne ins Ge-
fecht zu treten , marschiert am 30. zur Unterstüt -
zung wiederum nach VathimSnil . Die 1. Ab-
teilung wird bei Moyen eingesetzt. Die 4. Batte -
rie erleidet Verluste durch Bombenwurf und
Eisenpfeile eines feindlichen Fliegers , der später
abgeschossen wird .

VersouMeröndemvMU im Bereiche des
14. Anveeksrys.

Befördert : zum Leutu. d. Ref. : den Bizefeldw .
5Guggolz (Heidelberg ) , jetzt in d . 1 . Ldw^Pion .-
Kompagnie d. 4. A.-K . b . 3. Pion .-Batl . Nr . 16?
chFeyen, Fähnr . im Jnf ^-Regt . Nr . 114, jetzt im
Res^ Jnf ^Regt . Nr . 68, zum Leutnant , vorläufig
ohne Patent .

Ernannt : H-Boelkerling , Vizewochtm. im Feld -
art ^-Regt . Nr . 61, zum Fähnrich .

Befördert : zu Oberleutnants : die Lts . d . Res. :
* Mttitl d. Jnf .-Regts . Nr . 113 (Gleiwitz ) , jetzt im
Res.-Jnf .-Rest . Nr . 4Y, ^ Schack d . Gren .-RegtS.
Nr . 8 (Mannheim ) , beide jetzt i. Jnf .-Regt . Nr . 189?
H-JunghanZ , Lt. d . Res. d. Feldart .-Regts . Nr . 11
(l Frankfurt a. M .) , jetzt im Res.- Felöart -̂Regt .
Nr . 51 , zum Oberleutn . ? z. Leutn . d . Res. : -»-Koch
(Karl ) (l Cassel ) , -«-Strieder (Karlsruhe ), Vize-
wachtm. im Res.-Feld«rt .-Regt . Nr . 51 ? -»-Strunk ,

Qberlt j >. Lawdŵ -Jnf . 1. Ausqcb. (Mannheim ),
jetzt im Landw ^Jnf .-Regt . Nr . 40, zum Hcmptm.

Frhr . * ü . EdelsHeim , Major a . D ., zuletzt beim
Stabe d. Drag ^-Regits. Nr . 22, jetzt Komm . d . Res.--
Jnf .-Regts . Nr . 234, d. Charakter als Oberftleutn »
oerliehen .

Der ?lbschied mit der gesetzl. Pension bewilligte
-̂ Schulze , Feuerw ^-Hauptn ^. im Frieden bei der;
Konrdtr. d . Tr .-Ueb^-Pl . Heuberg , jetzt b. Art .-Do -
pot in Rastatt , mit d. Erlaubn . z. Tr . seiner bis --,
herigen Uniform .

Befördert : -«-Koch (Offenburg -) , Bizefeldw . , jetzt
b. Etapp .°Kraftwagenpark d. 5. Armee, zum Leutn .
d . Landw . 2. Ausgeb. d . Kraftf ^Tr . ? zum Leutn . d.
Res. : -«-Bach, Vizewachtm. (Freibnrg ) , jetzt im
Feldart ^Regt . Nr . 103? * Dtchl, Vizefeldwebel
(I Frankfurt a. M .), jetzt im Res.-Jnf ^Regt . Nr .
III , z. Leutn . d . Landw .-Inf . 2. Aufgeb. ? ^ Fuchs ,
Vizewachtm. (Karlsruhe ) , jetzt in d. Res.-Art .->
Mun ^KÄ . 41 , zum Leutn . d. Landw -̂Feldart . 2.
Aufgebots .

Befördert : zu Leuwmlts der Reserve : die Vize-
Wachtmeister: » Lang. » Greulich (Rastatts . » Land-
messer (VI Berlin ) , jetzt im Feldart .°Regt . Nr .
223 ? » Geisfinger , Ob lt. d. Landw . a. D. (Heidel-
berg ) , zuletzt Lt. von d . Landrv.-Fußart . 1. Aufgev.
(Mannheim ) , jetzt im Ii Land°st.°Jnis>B . Mosbach
(XIV . 12.) , zum Hawptm. ? » Bernhard (Heidelberg,) ,» Bronner (Heidelberg ) , » Schuhmacher (Karls --
rnhe ) , jetzt im Hl. Landst.-Jns ^B . Freiburg (XIV.
25.) , zn Lts . d. Landw ^-Jnf . 2. Aufgeb . ? zum Leub-
nanit der Reserve : den Vizewachnn.elfter : » Har -
brecht (Freiburg ) im Feldart ^ Regt . Nr . 209.

Der Abschied mit der gesetzl . Pension - bewilligt :
» Löffler . Lt. d. Res. d. Futzart ^-RegtS . Nr . 13
(Stockach), jetzt im Ers .-B «tl . d. Regts .

Im S -mitätSkvrps.
Zum Oberarzt befördert : den AsWenzarzt der

Reserve : Dr . » Petersen (Heidelberg ) bei der 2,
Komp. Res.-Pwn .°Batrs . Nr . 15.

Zum Assistenzarzt d. Res. VeftirSert: den Unter¬
arzt » Kiefer (Karlsruhe ) V. Res.-Jnf .-Regt . Nr .
249.

Auskunftei m
500 Geschäftsstellen

OarantiedepÖt Mark 300000 .
Einzel- und MmienieMllMvkte

für jedermann.
Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .

IIIIII

ür fleischlose Tage
Afs billiges , gutes Nafvrungsmittel
empfehlen wir unsere neu aufgenommene

Fisch - Wurst
Preis fDr

das Stuck 30 pfg .
IIMItnUMIHHIUliNNNHiKitit

! Kostproben werden gratis verabreicht .

Her¬
mann TIETZ .

S :

i

k

3, t ß
8®®11 u. Herren ; 2,' " n- 8 monatl . Kurse .

zn einzeln .arhem .jederzeit.
ieö# n Konata de-

jT aen neue Kurse .
3Pekt nnd Auskunft

ZM » Merkur
18 (nächst

Teleph. -2018.

r
'^ !i5unterricht

Zch5iw "-d noch an
cttjif * ; ^ >chüle -

e Ii »k • ktlauvrecht -t ebener Erde , links

Aatt be80näerer ^ n^ei ^ e .
Heute vormittaz; ^ 8 Uhr ist unsere innigstgeliebte , treue Schwester ,

Schwägerin und Tante

Fräulein Rosa Sachern
in Karlsruhe im Alter von 76 Jahren nach kurzer Krankheit sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1916.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Franziska Esser Witwe , geb . Bachem , in Karlsruhe
Senatspräsident Brauer Witwe , Lisa geb . Bachem , in Karlsruhe
August Bachem in Brooklin-New -York
Kontre -Admiral z. D. Max Bachem in Heidelberg .

Beerdigung : Dienstag , 16. Mai 1916, nachmittags 5 Uhr , von der Friedhofkapeile aus .

Herren -Wäsche
Mako _ Wofle _ Solde

Hemden ^

A . H . R othschild Kabelte ?
Totephon 1556 .

Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein geliebter, im- M
vergeßlicher Mann, unser guter Sohn ,
Schwager , Onkel und Fnetmd

Julius Sutter
Gefreiter im Reserve-InL-Regt. m

am 6. Mai in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod erlitten .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Frieda Sutter , geb. Schumacher .
Beileidsbesuche wolle man gütigst

unterlassen.

Todes -Anzeige.
Wir erfüllen die traurige Pflicht , unsere

Mitglieder davon in Kenntnis zu setzen ,
daß am 6 . Mai unser langjähriger , ver¬
dienter I . Vorsitzender

Julius Sutter
Gefreiter im Res .- Inf .-Regt . 109

im Kampf fürs Vaterland gefallen ist.
Das Andenken an ihn wird in unserem

Verein stets in hohen Ehren gehalten
werden .

1. Karlsruher Schwimmverein „Neptun
".

" ' £? 'V J .>•*'- ' ■ ' ■*'W5
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Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2.
Hälfte des Monats Mai 1916 findet nach Matzgabe der Ord¬
nungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 2700 Montag , den 15 . Mai 1916,
OL , 2701 bis mit 5400 Dienstag , den 16. Mai 1916,
c .k 5401 bis mit 8000 Mittwoch , den 17 . Mai 1916,
O .Z . 8001 bis mit 10 453 Donnerstag , d . 18 . Mai 1916,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis % 1 Uhr und nachmittags
X3 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathanssaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung
des AuSzahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden
werde « , daß die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene
Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 13. Mai 1916.
Das Bürgermeisteramt .

Fahrnisversteigerung .
Mittwoch , de« 17. Mai d. Js . . vormittags 9 Uhr

beginnend , werden

Maienftraße 1 , 3 Treppen hoch,
folgende zum Nachlaß der Friedrich Thomas , Schlossers
Witwe , gehörigen Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich
versteigert :

3 ChiffonmereS , 1 Kommode , 1 Vertiko , 1 Schreib -
tisch, 1 Waschkommode mit Sviegelauffad , 1 desgl .
mit Marmorplatte , 1 Sofa , 1 vollständiges Bett mit
Roßhaarmatratze , 2 Betten mit Rost und Federn -
bett , 3 Nachttische , verschied , andere Tische , mehrere
Stühle mit hoher Lehne , 1 Kleiderständer , 1 Hand -
ttichständet , 1 Bücherregal , 1 Regulateur , 1 Ofen -
schirm , Bilder , Spiegel , Vorhänge , Bett - und Leib -
wüsche , ferner 1 Herd , 1 Küchenschrank , 1 Kästchen ,
2 Schäfte , 1 Küchentisch , Züber , Küchengeschirr sowie
verschiedener Hausrat ,

wozu Kaufliebhaber höflichst emladet

I » Grvmer , Vorsitzender des Ortsgerichts I .

ErsOeslainm Sm 20
versteigert am Freitag , den
IS . d . Mts . , 9 Ubr vor¬
mittags , c t̂wa 40 Haufen
Matratzendimg

und 10 Haufen
Tagesdnng .

Kreuzftr . 29, vis -a -vis dem
Palaisgartcn , 4. St ., schöne
Wohnung , besteh, a . 5 Zimm .,
Küche, Keller u . Mans ., per
sofort zu vermieten . Näher ,
varterrr , oder Kontor .

NoUftr . 18, 3 . St .. ist eine
sehr schone 5 Zimmerwohn . m .
Badz ., Spfk ., Mans ., Schwarz -
waschk. , Gartenanteil . Loggia
u . Balkon a . l . Juli zu verm .
Näh . das . u . Kaiser -Allee 10g.
Telephon l707 .Zu vermieten I

Kriegstraße 91,
1 Treppe hoch , ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern mit Badez,m °
mer u . sonst , reichl . Zubehör
auf sofort oder später zu ver »
mieten . Näheres parterre .

Parkstraße 3,
Hochpart. , ist eine schöne 5 Z .-
Wohnung mit Badezimmer ,
Speise ! . . Ver . u . reichl . Zube -
hör , auf 1 . Juli billig zu ver -
mieten . Näh . daselbst oder
<Ä >ühenstrake 23 , 2 . Stock.jkarlstr . 16 in . Nähe d . Hpt .»

Post ) , ist die Hochpart .-Wohn .,
6 Zim . . Bad . u . Zub . u . elektr .
Licht p . 1. Juli zu verm . Näh .
3. Stock.

Porholzstraße 24 , neue mod .
5 Zimmerwohnung , eina . Bad ,
elektr .. Gas , Warmwasserhzg .
sofort zu vermieten . Näheres
1. Stock . Tel . 2481 .

Stewstratze 29
oarterre , am Lidellplatz ,
schöne Wohnung , auch als
« omvtoir geeignet , be -
stellend aus l, Zimmern
mit Alkoven , Küche , Keller
u . Mans arde , SErugängen ,
per sogleich zu vermieten .
Näheres im Kontor .

SmWslliche
5 ZIIIMMSW«

.Hirschstrafte 13» , l . St . ,
Ecke Borholzstrake , mit
elektr . Licht , nebst Zu -
behör auf sofort zu ver -
mieten . Näh . Hirsch -
stt . 118 III . Teleph . 87 .

6 Zimmerwohnung
^ Hiibschstrabe 31 , 2 . St . ,
f. auf l . Okt . zu vermieten .
'i Die Wohn , besteht aus

6 Zimmern , Küche , Bad ,
Speisekammer , Klosett ,
Mädchenzimmer , grotzem
befand . Trockenweich . m .
Schwarzwaschk . , Gärtch . ,
Fabrradraum , Gas und
elektr . Licht in all . Räum . ,
Warimvasserheiz . f . jede
Wohn . Die Wohn , hat
nach der Strahe gr . heizb .
Loggia , nach den Gärten
gr . Terrasse . Näh . das . u .
Stesanienstr . 19 im Büro .
Telephon 3232 und 113 .

Bachstr . 32 , 2. St .,
ist eine schöne 4 Zimmerw . m.
Bad , Küche, Speisek ., Mans .,
Anteil an Wascht , u . Trocken-
speich ., elektr . Treppenbel . , a .
1 . Juli zu vermieten . Näher ,
bei Gelb das . od . bei L . Kapp -
ler , Luisenftr . 62 , 2 . Stock.

Kaiser - Allee ist eine schone
4 Zimmerwohnung im 3. St .
mit reichlichem Zubehör aus
l . Juli zu vermieten . Näh .
Kaiser - Allee 109, part . Tele -
Phon 1707.

Kaiserstr . 173 ist im 4. St .
eine Wohnung von 4 Zimm .
u . Küche zu vermieten . Näh .
im Laden daselbst .

ist
einekriegstratze Nr.

SMWWM « ÄVÄ
und sonstigem reichlichem Zubehör auf 1. Juli anderweitig
zu oermieten . Näheres bei K. Dössel , Kriegstraße Nr . »7 ,
Büro im Hof . Telephon Nr . 68 .

MMilMit . 12
ist im 4 . Stock eine

WWW i . 4 Simmetn
mit Zugehör auf sogleich od .
spät , zu vermieten . Näh . da-
selbst im 2. Stock , links , sowie
Karlstr . 65 auf dem Kontor .

Schöne 4 Z .- Wohnung m.
Balk . , gr . Veranda u . Zubeh .
auf 1 . Juli zu vermieten .

l. 5fejfell. l2. 3. St.
Schöne

ZZinmmWnW
Lachneritraße 13 , 2. Stock ,
wegen Trauerfall im Felde
per sofort oder 1 . Juli zu
vermieteu . Zu erfragen beim
Eigentümer , Lachnerstr . 15 ,
parterre .

Schöne 3 Zimmerwoknnug
im 3 . Stock mit Mädchen¬
zimmer und sonst . Zubebör ,
vollständig neu hergerichtet ,
Gas und elektr . Licht , elektr .
Trevvenbeleuchtg . , an kleine
Familie auf August od . spät ,
zu vermieten . Näh . Sofien -
stratze 60 , part .

Durlacherftr . 79 ist eine
2 Zimmerwohnung mit Gas
auf 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfragen im 1 . Stock.

Karlstraße 25 ,
Seitenbau , 3 . Stock, schöne
2 Zimmerwohnung sofort od .
später zu vermieten . Näher ,
im Mebgerladen ,

Morgenstr . 8, 3 . St . . I .,
fch ., gr . 2 Zimmerw . mit Zub .
sof. od . 1 . Juli zu vermiet .
Näh . das . , im 3 . od . 4 . Stock.

Karlstr . 27 ist ein gr . Laden
m . 2 Schaufenstern , mod . her -
gerichtet , sof. od . spät , zu ver -
mieten . Näh . i . Möbelladen .

Karlstraße 25
ist ein schöner Laden , mit od .
ohne Wohnung , auf 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfragen im
Metzgerladen .

Adlerstr . 28, Part ., besseres ,
gr ., möbl . Zimm ., sowie 1
Manf .-Z . sofort zu vermiet .

Leopoldstraße 29 , 3 . Stock ,
ist ein gut möbl . Zimmer
vre swert zu vermieten .

Amalienstraße 14 , 3 . Stock ,
rechts , gut möbl . Zimmer sof .
od - auf 1 . J uni zu vermieten .

Gut möbliertes Ziutmer
auf sofort zu vermieten :
Herreustraße 64 , 2 . Stock .

Amalienstraße 12 Zimmer ,
gut möbliert , sofort oder auf
1 . Juni zu vermieten .

Wohn - u . Schlafz ., gut
möbl ., in ruh . , sonn . u . freier
Lage ( elektr . L . ) , sof. zu ver -
mieten : Kaiser -Allee 17 , II ,
Gartengebäude .

2 Zimmer ,
Karl - Friedrichstr . 26, Hth ., an
ruhige Leute per sofort zu
vermiet . Näh . Kaiferstr . 181
im Laden .

Luftkurort Königsfeld
bad . Schwarzwald .

Zwei schöne 3— 4 Zimmer -
wohnungen , ev . auch Einzel -
zimmer , sind lof . für kürzere
oder länge e Zeit möbl . zu
verm . Aufr . unter Nr . 8937
ins Tagblattbüro erbeten .

Ein großes oder zwei klei -
nere möblierte Zimmer in
absolut ruhigem Hause uu -
weit der Bismarckstraße ge -
sucht . Angeb . uut . Nr . 8968
ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht ein tüchtiges
Alleinmädchen

mit nur guten Zeugnissen ,
das kochen kann .

Ob » » Müller ,
Kriegstraße 131 i .

Sil , W» s iMiä
welch, selbst, koch , kann und
sich willig allen häuslich . Ar -
beiden unterzieht , a . 15 . Mai
od . 1 . Juni gesucht :

Karlstraße 126 , 1 . Stock.

Mädchen gesucht .
Für sofort oder 1 . Juni

wird zu kleiner Familie ein
fleißiges , tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen bei
hohem Lohn gesucht .

Ettling erftraße . 27 , vart .
Gesucht

uuabhäug . Frau od . Mädchen
f . einige stunden vormittags .
Näheres K r i e g st r a ß e 25,
Wohnhaus , 2 . Stock .

« Meie-, M «
aus guter Familie mit höhe -
rer Schulbildung zur Be¬
aufsichtigung zweier Müd -
chen von 8 und 9 Jahren für
nachmittags gesucht . Angeb .
unter Nr . 8967 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Besseres Kindermädchen
für nachmittags gesucht :
Zirkel 201 .

Selbständiger

in dauernde , gutbez . Stelle
gesucht .

Wilhelm Lipp
Elektrot . Installationsgeschäft
Karlsruhe , Lesfingstraße 47 .

K . >«eW . Mi ?
sucht Reifeposten . Gfl . Ang .
u . Nr . 8932 i . Tagblattb . erb .

Fräulein sucht Stelle als
Stütze . Familienanschluß .'Angebote unter ? Nr . 8965 ins
Tagblattbüro erbeten .

ebentl . auch >
und Blecharbeiten ofort gesucht .

x leichte Eisenkonstruktionen

Maschinenfabrik NW!, Karlsruhe.
Tüchtiger

^ utomobilmechaniker
per sofort gesucht .

Automobilhaus Peter » Eberha ^ dt
Amalienstraße 57 .

Tüchtige Tapezierer
auf Ledermöbel sofort gesucht .

Wilhelm knoll . Stuttgart.
Junges , sauberes Mädchen

aus achtbarer Familie , sucht
Stellung , am liebsten nach aus -
wärts . Zu erfr . Baumeister -
straße 2811 links .

Gebildetes junges
Fräulein

sucht Stellung als Helferin
m besserem Geschäfte . An -
geböte unter Nr . 8970 ins
Tagblatt büro erbeten .

Ä
'
eschaftigungs -Gcknch .

Aelteres , alleinstehendes ,
einfaches Fräulein von guter
Herkunft sucht tagsüber Be »
schäftiguug bei Familie .
Würde auch gerne die In -
stanvhaltung eines BnroS
übernehmen . Angebote nn -
ter Nt . 8964 an das Tag -
blattbüro erbeten .

Billlen « V« !« K
werden angefertigt Mark -
grafenstr . M , 3. ^ >tock, rechts .

Weißnäherin empfiehlt sich
im Anfertigen und AuSbes -
sern von Wäsche, ' dieselbe
näht auch außer dem Hause .
Angebote unter Nr . 8966 ins
Tagblattbüro erbeten .
m m

Wege » Umzug preiswert zu
verkaufen : rote Pelnchc -
garnitur , bestehend aus Sofa
uud .vier Fauteuils , gut er !
Anzusehen Boeckhstraße 5!
3. Stock links .

Gebr. Mbel :
2 Spiegclschräuke , 2 Wasch-
kommoden m . Spiegelaufsatz ,
verschiedene Kleiderschränke ,
Bettstell . , Federbetten , 1 La -
dentisch , 1 Ladeneinrichtg . f.
Spezerei , 1 schöner Ausstel -
lungsschrank mit 4 gr . Glas -
wänden , billig zu verkaufen :
Lagerhaus u . Möbelhandlung
H ch. Karrcr , Pinlipvstrafte 19.

große Teppiche , rot u . grau ,
mod ., Vertiko , pol . Schrank ,
Schreibtisch , Tisch , Stichle ,
Spiegel , Plüsch - u . Ledersofa ,
mod . Bett , benahe neu , prima
Roßhaarm . u . Federbett , Re -
formbett , saub . hochhpt . Bett ,
kompl . M 68, Waschkommode
u .Waschtische , groß .Äüchenschr .,
all . billig zu verk. An - u . Berk .
F .Schus >er,Lud . - Wilhelmstr .l8

Junge Beamten - Frau , dch.
Verhültn . gezw ., sucht Stellg .
Kaffee od . Kond . bev . Gefl .
Angebote uut . Nr . 8933 ins
Tagblattbüro erbeten .

versch . Größen , Versandkarton
und Blechdosen zu verkaufen .
Großh . Hofapothcke,

Kaiscrstraße Ml .

UctHiollO k>ochh -- poliert , mit
öMsltM Rost und Polster
billig zu verkaufen : Essen -
weinstraße 17, 1. Stock .

Sot&üerO
.̂>lmalienstraße 43II .
Artiti ' 13 , i *r alle Justru -
waWCI * „ iente sehr billig .
Vorteilhaftester Einkauf für
Berufsmusiker .

Wilhelmstraße 88 II .

Gaslampen ,
mehrere gebr . u . einige zu -
rückges. billigst : Adlerstr . 44.

zu verkaufen bei Gg . Zchof .
fert , Zimmermeister . KarlS
ruhe - Mühlburg , Albstr . '2.

AI Kaufe
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiesel
wenn auch reparaturbedini ^

Weintraub
52 Kronenstraße 5^ ^,

Säcke
aller Art werden zu dcn
sten Tagespreisen angew ^
bei Bienenstock , An- u.
kaufShalle , Durlacherstr . 70.

Als besonders preis¬
wert zu empfehlen :

! ZamasmusM
ganze

Flasche
halbe

Flasche Pfg -

Roter

Malaga
2.—

wird gekauft . Eilige Angeb .
u . Nr . 8969 ins Tagblattbüro .

für getragene

Sm«l- 1. AMilSWK
Schuhe , Stiefel usw . zahlt u .

bittet um Angebote

Kronenstraszc 52

nver
w . zu höchst . Preis , fortw . an »
gekauft : Zähringerstr . 86 , L.

Pfandscheine
kauft u . beleiht zu höchsten
Preisen : Hoff , Douglasstr . 7.
Anzutreff , nachm . 12—3 Uhr .

e
kauft fachkundige Dame nur
Dienstag Karlstraße 37 , part .
Das Material derselben findet
für Industrielle und Heeres -
zwecke Verwendung , per Zahn
59 Pfg . bis 3 Mk.

soweit bekchlagnabmefrei
werden angekauft bei
H . Gottfried , Durlacherftr . 6

ver große Crxieker.
Roman von Marianne Westerlind .

(54 ) (Nachdruck verboten.)

Es war gewiß wenig ritterlich, einer hübschen Frau
einen Fehltritt anzukreiden, aber kam sie ihm noch ein-
mal mit diesen verblödetendentschenTreubegriffen, würde
er mit der spöttischen Antwort , sie leiste sich einen un-
freiwilligen Witz, gewiß nicht zögern . So sagte er nur
leichthin , seinen Spaziergang fortsetzend :

„Kommen Sie, Madeleine und seien Sie verständig.
Wir wollen doch nicht so kleinlichen Familienzimt machen ,
große Dinge bereiten sich vor, die unser ganzes Denken
ungeteilt beschlagnahmen . Haben Sie Ihre deutschen
Zeitungen heute schon gelesen ? Noch nicht ? Die Welt-
geschichte macht ein sehr ernstes Gesicht .

"

„Das tut sie in jedem Jahr einmal.
"

„Lesen Sie selbst, daß Oesterreich Rußlands Jnter -
vention ablehnt, und sagen mir, ob Sie noch an eine
Entspannung glauben .

"

„ Gott sei Dank, daß Oesterreich endlich schneidig vor-
geht .

".
„Sie wissen nicht , was Sie sagen. SeineForderungen

klettern auf den Gipfel des Despotismus , bedeuten die
geistige Knebelung eines ganzen Volkes ."

„ Gaston ! ! Sie machen sich zum Fürsprecher von
Mordbuben ? Ich glaube, Serbien sei in der Achtung
aller gerecht denkenden Menschen entthront/

„ Ach, ich vergaß ihre pflichtgemäß blinde Parteinahme
für den Bundesgenossen.

"

„Und ich vergaß —"
Magda brach ab . Eine Sturzwelle neuer Erkenntnisse

ließ sie verstummen . Bundesgenosse—Krieg— schwirrte
es um sie her, sie dachte an Gaston und Girards . . .
sie war im Berwandtenschoße , aber nicht mehr im Vater-
land . . .

Da gerade das anmutige Bild der mit ihrem Kinde
spielenden Mutter zwischen dichtem Blattgeriesel vor

ihnen auftauchte, führte der Belgier Magdas Schweigen
auf die Wirkung dieser unerwarteten , ihm selbst nicht
gerade erwünschten Erscheinung zurück. Er ging seiner
Frau möglichst aus dein Wege , wenigstens solange er
jetzt die weibliche Hauptrolle feines neuen Schauspiels
mit Bernhardine de Viguy in seinem Hanse studierte.
Sein literarischer Ehrgeiz war von seiner rosenroten,
unschädlichen Lyrik zum Drama emporgeflogen , jetzt
kochte er auf der Bühne breite Bettelsuppen für ein
fkandalbedürftiges Publikum und schrieb ein Pariser
Vaudeville, das ein verschuldeter , drittklassigerTheater -
direktor in Brüssel fiir gute Worte uud ein fünfstelliges
Trinkgeld aufzuführen gewillt war. Für die Rolle der
reizenden Ehebrecherin hatte er sich Bernhardine de
Vigny aus Paris verschrieben , deren verwahrloste
Apachenschönheit er einstmals iu tollen Montmartre -
nachten aufgelesen . Er hatte ihr eiu wechselvolles Leben
als Mannequin , als Schönheitspreisträgerin im Men -
touer Blumenkorfv, als Traumtänzerin in den Salons
des Boulevard St . Germain verschafft , und sie dann
heftig weggelobt an einen russischen Großfürsten, da
er plötzlich Appetit auf ein deutsches Gretchen bekam,
das erst geknetet und zugerichtet werden mußte. Und
an Hermine Viebig war er dann hängen geblieben .
Von der schönen Bernhardine hörte er erst wieder , als
als er ihren Namen in einem Spionageprozeß wieder -
fand, und jetzt, da sie vor dem Publikum der Comedie
sranyaise ihre immer noch unverwitterten Reize zur
Schau stellte , dachte er daran, sich den Erfolg seines
Stückes durch ihre Schönheit zu sichern.

Begegnungen zwischen den beiden Frauen empfand
er als Stillosigkeit.

Aber aucheineBegegnungmitHerminensanklagenden
Augen übte zur Stunde wenig Anziehungskraft auf ihn
aus. Gewissen , Gemüt und Schwäche , das warf der
schöne Gaston in einen Topf . Und schwach sein wollte
er ganz gewiß nicht . Aber als er jetzt Weib und Kind,
in harmlose Spiele verstrickt, auf dem Rasen liegen sah,

verlassen und fern vom Leben , pochte ein uugekanntes
Gefühl an sein Herz und öffnete es zu seltsamen : Mit-
leidsschauer ; zum ersten Mal , sast mit leiser Rührung ,
sah er die schmerzensreiche Schönheit seiner Frau und
die blasse Wehmut, die über sie ausgegossen war wie
über eine Herbstzeitlose auf spätsommerlicher Wiese .

„ Du wolltest in diesen Tagen noch einmal mit
Desiree zu Dr . Dubois in Briissel, ihres verrenkten
Aermchens wegen , nicht wahr ? " fragte er beinahe ver-
legen . „Ich werde dich begleiten , habe auch in der
Stadt zu tun, wir fahren zusammen .

"

„Wie du willst, " erwiderte Hermine, und sah an
seiner Schulter vorüber . Was bezweckte er ? Seit
Jahr und Tag unternahm sie nicht mehr mit ihm ge-
meinsßme Ausflüge.

„ Annes Tierchen, " dachte er. „Ihr Blick ist mir
direkt peinlich . Mit so leeren Augen staunt ein Kind,
dem der Glaube an den Weihnachtsmann genommen
wird . Und war doch seinerzeit so ein nettes, zutrauliches
Kerlchen und ich solch ein verliebter Tauber. Scheußliche
Einrichtung, solche Ehe ! Was kann sie nicht alles zer-
stören ! Das Grab der Liebe ist sie !"

Ein Kleid , dessen gewagte Farbenzusammenstellung
und Machart einen spaltenlangen Erfolg nach dem
Rennen in Auteuil davongetragen, flitzteum ferneBüsche .
Er verabschiedete sich flüchtig und zerstreut und ging
davon.

Hermine sah ihm nach mit einem Ausdruck , als ob sie
zu ihrem Gott betete , in grenzenloser Demut und Furcht.

„Warum ging er so schnell, Magda ? Sah er diese —
Frau wieder ? Ist sie da ? Sie ist viel schöner als
ich , aber sie kann ihn unmöglich so lieb haben wie ich.
Niemand auf der Welt kann das . Und er hat im besten
Falle ein grobes Witzwort dafür .

" Sie schluchzte auf
in plötzlich ausbrechendem Jammer.

„ Wahrscheinlich hast du ihm das zu oft gesagt , .und
glaube mir, das kann der allerbeste Mann nicht ver-

tragen," erwiderte Magda, mühevoll ihr Ntitge
bändigend. . ^

„ Ich dachte, das Wesen echter Liebe sei rein ^
wahrhastig und verachte Falten und Kniffe a -
kottenbräuche .

"
. ^

Magda znckte die Achsel. „ Im dunklen Kamp
^

Geschlechter bleibt der Herrscher und Sieger , L
^ ?

wenigsten liebt aber was soll diese
Du mußt doch das blaue Kleidchen der Treu , (Jl
den Markt schleppen . . . Du willst gern alle - - _
lieb haben und glaubst nur Gutes von ch"

af»cr
möchtest auch von ihnen geliebt und gewertet fei , ,)£It
die Welt will dein reines und heißes H ? rz^ u '

. Pcf ;
und tritt darüber hinweg, achtlos , wie über c

wehtes Blatt am Wege . . Sie starrte cm^ prfcit
mit grübelnden Augen in das weißschaumige ^
gebirge am Himmel. „ Aber sei getrost , He^ '

^ st !
deine Stunde wird kommen, wenn du warten
eines Tages wird Gaston die Tugenden^ ^ „»d
bereitwillig schätzen und aufsuchen , wenn ihn
schwindendes Augenlicht verdrießen.

"
ei "--"

Dann wandte sie sich . Der Wunsch ,ta
^ 0rt>itclt

Morgenspaziergang, ans dein sie ihre Gedanre> j„.
konnte , lockte sie in den verwirrenden Soinn > .̂ iß

Als der grüne Schmuckwall des Hauses b
und ihre Hand die Gartenpforte schloß, sah J!

c
Aelg

'

sanft abfallende Landstraße und eine reinig
arbeiterkolonie hinab. In den Gräben s?*^
Sommer ; Zichorien und Glockenblumenleuchteten ^

(fwie der Himmel, Ginstcrbüsche brannte »
Lohe . Drüben auf der anderen Seite des
hob sich ein palastähnlicher Bau in ganz ^
Architektur; die Stilbarbarei der 70 er^ a ' ä?"1'

Triumphe in unzähligen albernen
^

Türwcy- ' ^ fe»'

sprüngen, Erkerchen , Kariadhden,Muschelnn ,u

(Fortsetzung folgt.)
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